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Für die durch Waſſersnoth Geſchädigten in der Prov. Sachſen!

Wie wir bereits mitgetheilt haben, werden wir diejenigen Spenden, welche uns jetzt noch für die Ueber-
ſchwemmten zugehen, den Kgl. Landrathsämtern zu Bitterfeld und Delitzſch und dem Magiſtrat zu Eilenburg
überweiſen. Galt es zuerſt, dem Elend im Reich zu ſteuern, ſo gilt es jetzt, unſern engeren Landsleuten Hilfe
zu bringen. Und daß ſie dieſer Hilfe im ausgedehnteſten Maße bedürfen, davon geben die uns vorliegenden Be-
richte genugſam Zeugniß. Wir werden daher auch fernerüber jede noch einlaufende Gabe in der „vHalleſchen
Zeitung“ öffentlich quittiren und erbitten die für die Geſchädigten beſtimmten Spenden recht bald.

Redackion und Verlag der „Halleſchen Zeitung, Landes;eitung für die Provinz Sachſen“

Halle a. S.
Aus unſerem Abonnentenkreiſe gingen uns bisher an Spenden weiter zu: F. A., Zwebendorf, M. 3. B. Hempelmann, Etzdorf b. Teutschenthal, M. 0. Ergehniss eines Concerts, veranstaltet vom

Neutzer Gesangverein in Neutz b. Wettin, M. 74. Ungenannt, Halle a. S., M. 5. Kriegerverein Dammendorf-Schwerz, gesammelt bei der Feier des Sedanfestes, M. (8. Ergehbniss einer Wette in Kkraft-
produktionen bei einer fidelen Jagdgesellschaft in Schwoitzsch b. Gröbers durch Gumal Sohroeter, Trotha, M. 10. P. M. in M., M. 3,05. Gutsbesitzer B. Thieme, Nempitz, M. (0. Gemeinde Sennewitz (davon
50 M. für das Centralcomité in Berlin), M. 100. Hildebrandt, Berlin, Wilhelmstrasse 42a., M. Aus der Gemeinde Oppin nachträglich, M. 30. Finderlohn für die am Sedantag im „Wintergarten“ gefundene

Damenuhr, M. 2. Wilh. Fellner, Löhnitz b. Teicha (Saalkreis), M. 20. Frau Hempel, Groitzsch, M. 8. Carl Ackermann, Dederstedt, M. 20. Hallescher Referendar-Verein, M. 50, im Ganzen bisher

FI ar 10 838. O7.

Lord Salisburys Noten.
Jm internationalen diplomatiſchen Verkehr gilt als Regel,

daß man über ſchwebende Negotiationen Aktenſtücke nicht ver
öffentlicht. Fürſt Bismarck hat es einmal als Signal für das
Eintreten ſehr bedenklicher Situationen bezeichnet, falls in ſolcher
Lage mit der Veröffentlichung von Aktenſtücken einer anderen
Regierung begonnen werde. Thatſächlich hat Fürſt Bismarck
ſich oft genug auch dieſes Mittels bedient; aber es iſt doch
immer etwas Anderes, wenn Zwei dasſelbe thun, und ſomit
wird Lord Salisbury einer anderen Beurtheilung auch in dieſem
Stücke unterliegen, als Fürſt Bismarck.

Ganz ungewöhnlicher Weiſe iſt nämlich ſogar während
der Parlamentsferien! in London ein Blaubuch erſchienen,
worin Lord Salisbury ſeine an den Botſchafter nach Berlin
und an den Geſandten in Brüſſel gerichteten Schreiben,
durch welche die Kündigung der Handelsverträge zwiſchen
Großbritannien und Deutſchland reſp. Belgien erfolgte,
ebenſo bekannt giebt, wie die darauf ſeitens der deutſchen
und belgiſchen Regierung ertheilten Antworten. Letztere kann
uns in Deutſchland gleichgiltig ſein was aber die vom ſtell
vertretenden Staatsſekretär des Berliner Auswärtigen Amtes,
Freiherrn v. Rotenhan, dem Sir F. Lascelles unter dem
31. Juli ertheilte Antwort anbetrifft, ſo verdient ſie die vollſte
Anerkennung und den Dank der Vertreter des deutſchen Er
werbslebens, insbeſondere wegen der hochgradigen Kühle, mit
welcher Herr v. Rotenhan die Schlußſätze der Depeſche Lord
Salisburys ignorirte. Jn den Schlußſätzen ſeiner Note hatte
nämlich der engliſche Miniſter des Auswärtigen ſeine Beding-
ungen formulirt, unter welchen ein neuer, dem alten im Uebrigen
gleichender Vertrag abgeſchloſſen werden könne. Die großbritanniſche Regierung ſei „gewillt, ſofort in Verhandlungen

wegen eines neuen Vertrages einzutreten, in welchem die Be-
ſtimmungen des Artikels VII fortzulaſſen und welcher, während
er eine Klauſel enthält, worin der fakultative Beitritt der briti
ſhen, ſich ſelbſt regierenden Kolonien vorgeſehen iſt, in den
übrigen Beziehungen dem ſoeben gekündigten Vertrage ähnli
ſein ſoll. Ihrer Majeſtät Regierung fühlt das Vertrauen, da
die Kaiſerlich deutſche W ihren Wunſch nach Abſchlu
e neuen und gegenſeitig befriedigenden Vertrages theilen

Lord Salisbury will alſo aus dem geltenden Vertrage die
einzige Beſtimmung ſtreichen, welche für Deutſchland einen
Werth hat, will es von den Entſchlüſſen der einzelnen engliſchen
Parteien abhängig machen, ob ſie einem etwaigen neuen Ver
trage beitreten und Meiſtbegünſtigung auf Gegenſeitigkeit mit
Heſhland üben wollen, aber das engliſche Mutterland ſoll die
eutſche Meiſtbegünſtigung ohne jegliche Gegenleiſtung auch
erner genießen, nachdem bisher eine zwar minderwerthige, aber

e immerhin eine Gegenleiſtung wenigſtens im Artikel VII lag,
urch welchen die Kolonien vom Mutterlande verpflichtet waren,
ie deutſche Provenienz mit der engliſchen gleich, alſo als meiſt

begünſtigt, zu behandeln.
9 Herr v. Rotenhan nimmt in ſeiner Antwort gar keinen
bezug auf das der deutſchen Regierung von dem edlen Lord

ausgeſprochene „Vertrauen“, einen ſolchen Vorſchlag, wie er ihn
machte, acceptiren zu können. Das deutſche Auswärtige Amt
antwortete ſogar noch über das Geſchäftsmäßige kühl, es wolle
ung Lord Salisbury gemachten Vorſchlag Englands be

n ich der Vorbereitung von Unterhandlungen wegen eines
a an wegtrages zwiſchen Deutſchland und Großbritannien

der Kaiſerlichen Regierung zu ihrer Berückſichtigung unterbreiten“
wohlgemerkt, nicht den la

Jm Uebrigen kennzeichnet die Note Lord Salisburys die
rieſengroße Verlegenheit, in welcher ſich die Regierung Jhrer
britiſchen Majeſtät zwiſchen den beiden Heubündeln der Jnter-
eſſen des Mutterlandes und derer der Kolonien befindet. Der
edle Lord muß ſogar zu ſeltſamen Behauptungen greifen, wenn
er durchaus gewöhnliche und in allen möglichen Verträgen
wiederkehrende Beſtimmungen, wie ſie Artikel VII. enthält, als
S n in Handelsverträgen“ bezeichnet und dann
ortfährt:

„Die Archive dieſes Departements (d. h. des Auswärtigen
Amtes in London) enthalten keinen Bericht darüber, unter welchen
Umſtänden dieſer Artikel zur Annahme gelangte oder was für
Gründe Jhrer Majeſtät Regierung zu jener Zeit bewogen, in eine
Verpflichtung von ſolcher Natur einzugehen, und man könnte es
für wahrſcheinlich halten, daß die Einfügung dieſer
Worte aus Verſehen geſchehen ſei oder aus mangelnder
Ueberlegung der genauen ſich daraus ergebenden Folgen.
Die deutſche Regierung weiß, daß ſeit vielen Jahren
die britiſchen ſich ſelbſt regierenden Kolonieen vollſtändigeTarifautonomie genießen und daß in alle neueren, von Greß-

britannien geſchloſſenen Handelsverträge ein Artikel aufgenommen
zu werden pflegte, der die ſich ſelbſt regierenden Kolovien ermächtigt,
nach Belieben dem Vertrage beizutreten oder nicht. Jn dem 1865
zwiſchen Großbritannien und dem Zollvereine abgeſchloſſenen Ver-
trage iſt ein ſolcher Artikel nicht enthalten die Folge davon iſt,
daß einige von den britiſchen Kolonien, welche alle in ſeine
Wirkung eingeſchloſſen ſind, ſich durch den Vertrag zu einer
Handelspolitik gezwungen ſehen, die weder mit den Anſichten der
verantwortlichen Miniſter der Kolonien im Einklange iſt, noch den
Bedürfniſſen des Volkes entſpricht. Darüber hinaus bilden die
Beſtimmungen des Artikel VII des Vertrages von 1865 eine
Schranke gegen innere fiskaliſche Abmachungen des britiſchen
Reiches, welche ſich nicht mit den engen Banden des Handels
verkehrs verträgt, die zwiſchen dem Mutterlande und den Kolonien
beſtehen und befeſtigt werden ſollen. Unter dieſen Umſtänden fühlt
ſich Jhrer Majeſtät Regierung gezwungen, einen Vertrag aufzuhbeben,
welcher nicht länger mit den allgemeinen Intereſſen des britiſchen
Reiches zu vereinigen iſt.“

Das Letztere zu thun, war ja offenbar ein gutes Recht der
großbritanniſchen Regierung. Wenn dieſe aber um der „all
gemeinen Intereſſen des britiſchen Reiches“ und der Schwierig
keiten willen, in die ſie mit den Kolonien gerathen iſt, einen
Vertrag kündigt, der dem Mutterlande ſo große Vortheile ge
währte, dann wird auch wohl in England die handels
politiſche und diplomatiſche Erkenntniß ſoweit fortgeſchritten
ſein, daß man dort weiß, eine Erneuerung des Vertrages reſp.
des Meiſtbegünſtigungsrechtes nur durch äquivalente Kon
n erreichen zu können. Wie man aber ſolche bieten
ann, iſt und bleibt Sache Englands. Durch Noten aber, wie

die Salisburys und obenein, durch deren ungewöhnliche Ver
öffentlichung wird nur die arge Verlegenheit Jhrer britiſchen
Majeſtät Regierung markirt, von der wir hoffentlich nach
Kräften Nutzen ziehen werden.

Deutſches Reich.
Das Kaiſerpaar in Wiesbaden. Die Aufführung

von „Salve“, dem Feſtſpiel von Joſef Lauff, deſſen Jnhalts
angabe wir in der Lage waren, den Leſern in unſerer heutigen
Morgenausgabe zu bieten, iſt in Gegenwart Kaiſer Wilhelms
und ſeiner Gemahlin, des italieniſchen Königspaares, des
Königs von Sachſen und der anderen Fürſtlichkeiten geſtern
Abend im Wiesbadener Hoftheater erfolgt. Es wird darüber
noch geſchrieben Die Aufführung des „Salve“ im hieſigen

nahm einen glänzenden Verkauf. Das Kaiſerpaar,
das italieniſche Königspaar und der König von Sachſen trafen
Abends 7 Uhr 10 Minuten hier ein und betraten um 84 Uhr

desArt. VII durch die von Salisb e dar S
ury empfohlem FakultativKlauſel,ſondern den rſchlag, neue Unterhan die Hofloge. Jn der erſten Reihe nahmen der Kaiſer mit der

Königin Margherita und König Humbert mit der Kaiſerin,
hinter ihnen der König von Sachſen, Großherzog von Heſſen,
Prinz Ludwig von Bayern und die anderen Fürſtlichkeiten
Platz. Das Feſtſpiel übte auf die Anweſenden eine großartige
Wirkung aus und vielfach ging eine Stimmung der Ergriffen-
heit und Begeiſterung durch das Haus. Dekorationen und
Koſtüme waren von erleſener künſtleriſcher Pracht. Die Vor
ſtellung erreichte nach 11 Uhr ihr Ende unter ſtürmiſchen
Hochrufen der Anweſenden verließen die Majeſtäten das
Theater. Außer dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe, Herrn
von Bülow, Visconti Venoſta war auch Herr von Miquel
erſchienen.

Der ehemalige franzöſiſche Deputirte A. Pieyre will
während eines längeren Aufenthalts in Berlin in Erfahrung
gebracht haben, daß im Falle eines Konflikts mit England
Kaiſer Wilhelm ſich die Neutralität Frankreichs unter fol
genden Bedingungen ſichern will:

1. Elſaß wird ein freies Fürſtenthum unter dem Protektorat
der Mächte 2. Franzöſiſch-Lothringen mit Metz und D'iedenhofen
kehrt zu Frankreich zurück, das alle Feſtungen dieſer Provinz zu
ſchleifen hätte 3. Frankreich bezahlt an Deutſchland eine ſpäter
zu beſtimmende Entſchädigung für die in ElſaßLothringen gemachten
Ausgaben 4. Frankreich tritt an Deutſchland einen Theil von
FranzöſiſchKongo ab; 5. Deutſchland verpflichtet ſich, Frankreich energiſch
in Siam und Aegypten zu unterſtützen Frankreich ſeinerſeits wird
Deutſchland in deſſen kolonialen Anſprüchen in Afrika unterſtützen;
6. Sobald dieſer Vertrag vollſtändig in Kraft getreten iſt, ver-
pflichtet ſich der deutſche Kaiſer, die allgemeine Abrüſtung Europas
zu verkündigen und die Mächte zu einer Verſtändigung gegen die
revolutionären Umtriebe aufzufordern.

Derartige abenteuerliche Kombinationen tauchen in der
franzöſiſchen Preſſe in der letzten Zeit immer häufiger auf; es
beweiſt dies nur das Eine, daß man in Paris lebhaftes
Intereſſe daran hat, beſſere Beziehungen zu Deutſchland anzu-
bahnen. Mit der Zeit wird man ſich wohl auch mit dem Ge-
danken verſöhnen, dies unter Aufgabe unmöglicher Forderungen
anzuſtreben.

Jntereſſante Cektüre.
Morgen beginnt die Halleſche Feitung“ mit dem Ab-

druck der Vovelle „Der Vachbar“ von Wilhelm Jenſen.
Dieſe Novelle Jenſen's ſchildert die Feit des 30jährigen
Krieges, wie viele ſeiner Meiſterwerke. Sodann kommt in
der FeuilletonBeilage unſeres Blattes abwechſelnd ein aus-
ländiſcher und deutſcher Romancier zum Wort, und zwar

folgen Rider Haggard's „Das Herz der Welt“, Heinrich
Ortmann's „Fremde Welten“. „Das Herz der Welt“ iſt
ein überaus feſſelnder Roman, der von der erſten bis zur
letzten Zeile eine verwunderte Neugier und fieberhafte
Spannung wach hält Heinrich Ortmann iſt ja als einer der
beliebteſten Romanſchriftſteller ſeit langen Jahren bekannt
und ſeine „Fremden Welten“ iſt eines ſeiner allerbeſten Werke.

Endlich haben wir auch noch den Roman „Die Roſe von
Granada“ des berühmten franzöſiſchen Schriftſtellers Jean
Rameau zum Abdruck in der „Halleſchen Feitung“ er-
worben. Der Roman handelt von der Liebe einer jungen
Schloßherrin zu einem Trappiſten.



Jm Gegenſatz zu den durch die Preſſe gehenden Mit
theilungen über die angeblichen neuerdings vorgenommenen
Perſonalveränderungen im Reichspoſtamt erfährt der
„B. L.-A.“ von wohlunterrichteter Seite Folgendes

„Unterſtaatsſekretär Dr. Fiſcher hat den Entſchluß kund
gegeben, in abſehbarer Zeit in den Ruheſtand zu treten, und es
kann als feſtſtehend angenommen werden, daß ſeinent Wunſche
Rechnung getragen werden wird. Das neuerdings verbreitete Ge-
rücht, daß die Entlaſſung des Unterſtaatsſekretärs bereits eine voll
zogene Thatſache ſei, können wir dagegen als poſitiv unrſchtig be-
zeichnen. Von einer Ernennung des Miniſterial-
direktors Fritſch zum Nachfolger Dr. Fiſcher's
kann infolge deſſen zur Zeit nicht die Rede ſein;
Herr Frit ſch iſt einſtweilen mit der vertretungsweiſen Wahr
nehmung der Geſchäfte des Unterſtgatsſekrektärs beauftragt worden
und wird in ſeiner Stellung durch den in derſelben Abtheilung
des Reichspoſtamts thätigen Vortragenden Rath Krätke vertreten.“

Das Geſetz betreffend die Abänderung des Geſetzes
über die Handelskammern in Preußen hat die königliche
Genehmigung erhalten, und es iſt nunmehr ſeitens des Miniſters
für Handel und Gewerbe über die Ausführung des Geſetzes
eine Anweiſung an die Handelskammern erlaſſen worden.
Eine weſentliche Aenderung ſieht das Geſetz durch die Neu
regelung des Wahlverfahrens bei den Handelskammern vor.
Während bisher allgemein das gleiche und direkte Wahlrecht
maßgebend war, iſt künftighin den Handelskammern die Annahme
eines der im Geſetz zugelaſſenen drei Wahlſyſteme überlaſſen,
vorbehältlich der Genehmigung des bezüglichen Statuts durch
den Miniſter. Jn der miniſteriellen Anweiſung wird Folgendes
Anſgni des Erlaſſes von Statuten über das Wahlverfahren
angeführt:

1. Was das Wahlſyſtem anlangt, ſo können ſich die Handels
kammern nach S 10, Abſatz 1, entſchließen entweder für das all
gemeine gleiche Wahlrecht, oder für Wahlen nach Abtheilungen,
oder für eine Abſtufung des Wahlrechts nach der Höhe der Handels
kammerbeiträge (Proportionalſyſtem). Die Bildung von Wahl
abtheilungen kann ebenſowohl unter Zugrundelegung der Gewerbe-
ſteuer oder der Handelskammerbeiträge, als nach Umfang der Be-
triebe oder nach Betriebszweigen geſchehen. Wahlbezirke können
innerhalb der einzelnen Wahlabtheilungen gebildet werden es iſt
aber auch zuläſſig, den Handelskammerbezirk zunächſt in Wahl
bezirke zu theilen und innerhalb der einzelnen Wahlbezirke Ab-
theilungen einzurichten.

2. Bei der Regelung des Wahlſyſtems iſt zu prüfen, inwie-
weit ein Cenſus gemöß S 4 etwa einzuführen oder an dem bereits
eingeführten Cenſus etwa feſtzuhalten ſei. Die Berechtigung eines
Cenſus iſt in der Regel für ſolche Fälle anzuerkennen, in welchen
die Handelskammern an dem allgemeinen gleichen Wahlrecht feſt
halten. Jnwieweit dagegen durch Einführung eines proportionalen
Wahlſyſtems oder durch Einrichtung von Wahlabtheilungen daſür
geſorgt wird, daß das zahlenmäßige Uebergewicht der kleinen Be-
triebe nicht entgegenſteht, wird ein Cenſus entbehrt und ſeine Be
rechtigung nur auf beſondere Verhältniſſe des Handelskammerbezirls
gegründet werden können.

3. Durch die Beſtimmun r 14, Abſ. 2 iſt die Möglich
keit gewährt, einerſeits das geheime Wahlverfahren des Abſ. 1 durch
öffentliche Stimmenabgabe zu erſetzen, andererſeits das Wahlver-
fahren einfacher zu geſtalten, als es im Abſ. 1 geſchehen iſt.
Letzteres beſonders in der Richtung, daß den Wählern die Ueber-
ſendung des Stimmzettels ſtatt der perſönlichen Abgabe geſtattet
wird und daß die Wahlen nicht nach abſoluter, ſondern nach
relativer Mehrheit vollzogen werden.

4. Ein Beſchluß der Handelskammer, durch den Stellvertreter
neben den Mitgliedern eingeführt werden, bedarf an ſich keinerſtaatlichen Genehmigung. Vel ſtatutariſcher Regelung des Wahl
ſyſtems muß jedoch im Statute auch darüber Beſtimmung getroffen
werden, wie die Stellvertreter ſich auf Wahlbezirke und Wahlab-
theilungen vertheilen.

5. Die allgemeine Zulaſſung von P pta zur Stimmen-
abgabe (S 5, Abſ. 3), welche nach S 7, Abſ. 1 deren Wählbarkeit
zu Mitgliedern der Handelskammern jedoch mit der daſelbſt
angeführten Einſchränkung zur Folge hat, konn ebenfalls ohne
miniſterielle Genehmigung beſchloſſen werden. Nichtsdeſtoweniger
wird es ſich empfehlen, die zur Ausführung eines ſolchen Beſchluſſes
nothwendigen Beſtimmungen in das Statut aufzunehmen, um alle
auf die Wahlen bezüglichen Vorſchriften an einer Stelle zu
vereinen.

wird hiernach6. Das Statut jeder einzelnen Kammer
zweckmäßig in zwei Abſchnitte getheilt, von denen der
erſte das Wahlſyſtem, der zweite aber das Wahl-
verfahren regelt. Jm erſten wird über das Wahl-
ſyſtem, die Errichtung von Wahlabtheilungen und Wahlbezirken,
die Vertheilung der Mitglieder auf die Wahlabtheilungen und die
Wahlbezirke, ferner über den Cenſus Beſtimmung zu treffen und
eintretenden Falls die Vertheilung der Stellvertreter auf die
Wahlabtheilungen und Wahlbezirke zu ordnen, im zweiten neben

W tlayron die Stimmabgabe durch die Prokuriſten zu
regeln ſein.

Bei der großen Mannigfaltigkeit der ſtatutariſchen Regelung,
die das Geſetz ermöglicht, iſt es nicht angängig, ein Muſter
ſtatut zu entwerfen, das den Handelskammern als Richtſchnur
mitgetheilt werden könnte. Der Miniſter erklärt ſich aber bereit,
den einzelnen Kammern bei etwa entſtehenden Zweifeln und
Schwierigkeiten mit Rath zur Seite zu ſtehen.

Ein Pröbchen von den Herrlichkeiten des ſozial
demokratiſchen Zukunftsſtaates giebt uns die „B. B. Ztg.“
indem ſie folgende Mittheilung des bekannten Berliner Nerven
arztes Dr. Munter zur Sprache bringt:

Der ſozialiſtiſche Vorſtand der aufgelöſten Ortskrankenkaffe für
Handlungsgehilfen und Lehrlinge hatte eines Abends die Kaſſen-
ärzte zu einer Konferenz Abends um 8 Uhr eingeladen der Vor
ſitzende, Maaß, erſchien aber erſt mit einer Stunde Verſpätung,
und als einer der Aerzte ihn beſcheidentlich darauf aufmerkſam
machte, daß es eine Rückſichtsloſigkeit ſei, Aerzte, die doch leicht in
den Abendſtunden von ihren Patienten gebraucht würden, ſo
lange unnöthig warten zu laſſen, da donnerte ihm der ſozialiſtiſche

du entgegen: „Sie haben r warten, bis Sie
gefragt werden, denn hier ſind Sie die Arbeit-
nehmer und wir die Arbeitgeber!“ Kommentar über
flüſſig!

Aus Drutſch Oſtafrika wird Folgendes berichtet
Der Hauptmann Langheld von Tabora hat einen großen

Zug durch die Landſchaften im Oſten von Tanganjika
gemacht bis zum Rikwaſee, den er faſt t vorfand. Jn
jene Landſtriche iſt nach dem Abzuge des Majors von Wißmann,
der 1893 mit einer größeren Truppe vom Nyaſſa aus am Tangan-
jika erſchien, keine deutſche Expedition wieder gekommen. Die
Sache hat eine recht praktiſche Seite. Die Engländer, die im
Süden an den Tanganjika anſtoßen, wollen bekanntlich den ganzen
Handel im Seegebiete, der von jeher ſeinen Weg nach der Oſt
küſte Afrikas nahm, nach dem Nyaſſa und dem Sambeſi hin
abziehen. Darin finden fie auch die Unterſtützung der Belgier.
Den Eingeborenen werden dabei die wunderlichſten Dinge
von den Deutſchen erzählt. Nur durch Annäherung und ſtetigen
Verkehr mit den Stämmen läßt ſich vorgefaßten Urtheilen
entgegenwirken und den feindlichen Beſtrebungen die Spitze ab-
brechen. m Norden des Tanganjika hat der Hauptmann
Ramſay von der Station Udſchidſchi aus, wie die Mittheilungen
aus den deutſchen Schutzgebieten“ berichten, einen Zug nach Uha,
Urundi und Ruanda gemacht, der in politiſcher wie in geographiſcher
Beziehung beſondere Ergebniſſe hatte. Aus den Beobachtungen
Ramſays gebt hervor, daß Dr. Baumann wohl
eine der Quellen des Nils gefunden hat, wenn auch
nicht eine der bedeutendſten. Von vornherein war
es klar, daß ein ſo bedeutendes Flußſyſtem, wie das des
Kagera, des Hauptfluſſes zum Viktoriaſee, nicht aus
einer einzigen Quelle hervorgegangen ſein könnte. Ramſay gelangte
ferner im März nach Ruanda. Dort war ein neuer Sultan Juhi
eingeſetzt worden, der mit Ramſay Blutsbrüderſchaft ſchloß und
ſich unter deutſchen Schutz ſtellte; er erhielt die deutſche Flagge
und einen Schutzbrief. Darin liegt, wie auch Ramſay angiebt,
der bedeutendſte politiſche Erfolg der ganzen Expedition. Ramſay
beſtätigt die Angaben ſeiner Vorgänger, daß ſowohl Ruanda wie
Urundi, unmittelbar am Tanganjika, ſehr bevölkert ſind, und ſchließt
mit der Bemerkung, daß dieſe beiden Landſchaften ſpäter bedeutende
Abſatzgebiete für Stoffe werden würden. Die Errichtung einer
Station in jener nordweſtlichen Ecke wird nicht zu umgehen ſein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

n Diemitz (Saalkreis), 8. Sept. (250 jährige Gedenf-
feier Jm Jahre 1636 hat der ſchwediſche General Banér, weil
kaiſerliche und kurſächſiſche Kriegsvölker im Anzug auf Halle geweſen,
in der Nacht des 26. Januar das Dorf Diemitz anſtecken laſſen,
desgl. gegen Morgen das Carl Hertzoldiſche Haus. Dieſe Familie
iſt noch heute in Diemitz anſäſſig. Die Schule iſt zwar damals ſtehen
geblieden, iſt aber hernach mit der Kirche durch die Ka'ſerlichen unter
General Marazin verwüſtet worden. Die Kirchenbänke, die Kanzel
und was ſonſt an Holz vorhanden war, wurde aus der Kirche heraus-
geriſſen und zu den Wachtfeuern verbrannt. Nur der Altar wurde
wegen ſeiner Bilder von den Papiſten verſchont. Die Einwohner von
Diemitz flüchteten ſich hierauf nach Halle und ſind von dort erſt nach
dem großen Brand im Jahre 1645, bei welchem 83 Gebäude ein
geäſchert wurden, im Jahre 1646 wieder nach Diemitz zurückgegangen,
bauten ſich ferner von der Kirche, näher nach der Stadt zu an und
ſtellten die Kirche in dieſem und dem darauffolgenden Jahre wieder
her. Dieſes Ereigniſſes ſoll am 4. Oktober d. Js. in unſerer Ge-
meinde feſtlich gedacht werden. Um das Jntereſſe für dieſe Feier
rege zu machen, ſoll am Donnerstag, den 9. September,
ein Vortrag über die Geſchicke von Diemitz im

[Nachdruck verboten.

Novellette von K. Beeker (Meran).
Wer jemals in Klauſen am Eiſack war, der kennt auch den

Gaſthof zum Lamm und in dieſem den alten Eßſaal, der, aus
einem Rathhausſaal des fünfzehnten Jahrhunderts entſtanden,
eine intereſſante und reizende Spezialität des Ortes und des
alterthümlichen, behaglichen Wirthshauſes bildet. Wie ein
Stück Vergangenheit muthet er den modernen Wanderpilgeran, der ſich mühſam die ſteile, halbdunkle Steintreppe zu n

emporgetappt hat.
Eine weite, kühle Halle, nur gerade bis zum Punkte der

Behaglichkeit von den Butzenſcheiben des weitbauchigen Erkers
durchleuchtet. Jm Hintergrunde, um das Bild des Gekreuzigten
herum, halbe Dämmerung, in die nur von oben durch eine
breite Dachluke ein ſpärlicher Lichtſchein fällt.

Künſtleriſch phantaſtiſcher Sinn hat verſucht, die alte
Traumſtimmung verſunkener Tage, die heimlich und leiſe
den weiten Raum durchweht, ſpielend feſtzuhalten und zu
geſtalten. Große Spinnennetze, mit herabhängenden, im
Lufthauch ſchaukelnden Rieſenſpinnen ziehen ſich bis in
die dunkelſten Ecken der alten Halle, die im vorderen Theile
mit ſinnigen Sprüchen und alten Bildern unter denen
das des Minneſängers Walter von der Vogelweide hervor-
ragt reich verziert iſt. Ueberall an den Wänden künſtliche
Zweige roſiger Apfelblüthen, die nur um das ernſte Kruzifix
herum gelben Aehrenbüſcheln und flammenden
Platz machen. Jm Erkerrund blühen am Fenſter Gelbveigelein
und farbige Storchſchnäbel, und im Eckchen neben der Eintritts-
thür wölbt ſich eine trauliche, enge Steinlaube, nur mit zwei
ſchmalen Sitzen, über die ein purpurglühendes Lämpchen warme
Lichter ergießt, während von außen die mädchenzarten Knoſpen
der Apfelblüthenzweige neugierig hineinnicken. Ein heimlich
Neſtchen für zwei Glückliche, und wie um das zu kenn-
zeichnen, glänzt von der einen der ſchmalen Seitenwände der
lockende, ſeltſame Spruch:

„Wirb, Glück iſt mürb!“
Die aus vier Perſonen beſtehende Touriſtengeſellſchaft,

die an einem grauverhangenen, weichen Sommermorgen
hier eingekehrt war, um vor dem Spaziergang nach Kloſter

30 jährigen Kriege im Geſellſchaftshaus zu Diemiwerden. Die zahlreiche Theilnahme der en
iſt wagen e GFah e J ndeBrehna, 7. Sept. ahnenweihe. orgeſtern feierte der eſge Geſangverein „Liedertafel“ ſie en
weihe, an der zwanzig Geſangvereine theilnahmen. en

e Zörbig, 6. Sept. (Ein recht übles Mißgeſchiſt geſtern unſerer Schützengilde widerfahren. Die Letztere r
nämlich ein Sternſchießen veranſtalten aber kurz vor dem Änbrindes Sternes war die m von dem herrſchende Stu n
gebrochen glücklicher Weiſe war der Stern noch nicht rm abworden. Die Schützengilde fürchtet nun, krotz ihrer verbreftehge

daß die Stange nicht wieder errichtet werden darf, dadieſen Vorgängen die ganze öſtliche Ober und Untelpromſcae d
auch ein großer Theil der Feldmark nicht betreten werden da
ſogar eine Anzahl der in der Fluglinie der Kugeln wohnende 6
wohner für dieſen Tag in ihrer Wohnung internirt ſind, weil d
ſelben beim Betreten der Straße befürchten müſſen, einen Schuß

betommen. zu
gar am Sedantage, 2. September, die Nagelung der

ereinsfa
Dur wurde mit 16

dachmittag fand

all im

Morgen vorge

nommenen Reviſion wurde der ſeitlängerer Zeit von der Staatsanwaltſchaft zu Halberſtadt wegen
Körperverletzung ſteckbrieflich verfolgte Arbeiter Danske aus
Halberſtadt ermittelt und in das hieſige Amtsgericht eingeliefert.

p. Weißenfels, 7. Sept. (Gehaltsregulirung.
Todtgefahren.) Die Königl. Regierung hat die von den hieſigen
Behörden beſchloſſene Gehaltsſtaffel für die Lehrer an den
Stadtſchulen bis auf die Alterszulagen genehmigt. Dieſelben
ſind auf 140 Mk. bemeſſen, während die Provinzial Konferenz als
Mindeſtſätze 150 Mk. fordert. Der verheirathete, ſeit einer längeren
Reihe von Jahren in der Oettler'ſchen Brauerei beſchäftigte Bier
fahrer Förſter wurde in vergangener Nacht auf der Zeitzer
Chauſſee tod t aufgefunden. Das Geſchirr war über ihn hinweg
gegangen und hatte ihn getödtet. Etwas Beſtimmtes läßt ſich nicht
angeben, da man auf ſeinen Verluſt erſt beim Eintreffen des Geſchirr
in Weißenfels aufmerkſam geworden war.

p. Laucha, 7. Sept. (Epidemie.) Jn unſerem Städtchen
ſind die Maſern derartig unter der Kinderwelt aufgetreten, daß
die Schule auf zwei Wochen geſchloſſen werden mußte.

Stößen, 7. Sept. (Gedenktafel.) Der Lehrer-Verein
Stößen beſchloß dahin zu wirken, daß das Geburtshaus Samuel
Heinickes in Nautſchütz bei Schkölen mit einer Gedenktafel verſehen
werde. Samuel Heinicke iſt der Begründer des Taubſlummen- Unter
richts in Deutſchland, namentlich der Begründer der deutſchen,
naturgemäßen Methode, nach welcher der Taubſtumme nicht eine
künſtliche Zeichenſprache erlernt, ſondern zum Verſtändniß und möglichſt
vollkommenen Gebrauche der ordentlichen Lautſprache angeleitet
wird. Er ſtarb 1790 als Vorſteher einer Taubſtummen- Anſtalt in
Leipzig.

Rieſtedt b. Eisleben, 7. September. (Goldene Hoch-
z e it.) Vorgeſtern feierten die Bäckermeiſter Brandt'ſchen
Eheleute hier ihr 50jähriges Ehejubiläum.

8 Erfurt, 7. September. (Das hieſige Königliche
Proviantamt) beginnt nunmehr mit dem (direkten) Bezuge
bezw. Ankaufe von Roggen, Hafer und Roggenrichtſtroh.
Das Proviantamt Erfurt benöthigt jährlich in runden Zahlen
1500 Tonnen Roggen, 1000 Tonnen Hafer und 800 Tonnen Stroh.
Die ſämmtlichen Naturalien müſſen von Beſchaffenheit ſein.
Das Gewicht der Körner im Viertelliter ſoll bei Roggen mindeſtens
179 Gramm, bei Hafer mindeſtens 112 Gramm betragen.

Säben noch ein leichtes Frühſtück einzunehmen, hatte mit
neugierigen, intereſſirten Augen jedes Winkelchen des heute
etwas düſteren Saales durchſtöbert, lachend das Bild des
guten, alten Walters in Schnabelſchuhen und Sängergewand
gloſſirt, die reich ausgeſtatteten Gaſtbücher des Hauſes
amüſirt durchblättert und ſaß nun plaudernd und gemüthlich
beim rothen, feurigen Landwein.

Die ältere der beiden Damen, anf deren ſchönes, ſchmales
Geſicht die große Dichterin Zeit ſchon mit feinen Hieroglyphen
ein Lied von Schmerz und Erfahrung eingegraben hatte, hob
r zufällig den Blick ihrer traurigen, großen Augen zu der
leinen Steinlaube im Winkel.

„Wirb, Glück iſt mürb,“ las ſie nachdenklich mit halb-
lauter Stimme. „Welch ſeltſamer Spruch! Spott und Trauer
darin gemiſcht!“

„Wieſo Spott, wieſo Trauer fragte der neben ihr
ſitzende ſtattliche Mann, deſſen dunkles, häßliches Geſicht durch
den Ausdruck der Energie und Friſche, der darüber lag, be
deutend und ſympathiſch wirkte.

Die traurigen Augen blickten über ihn fort, wie in weite
Fernen. „Wirb nur, Thor, wirb immer wieder in Deinem
unermüdlichen, ſehnſüchtigen Glücksvertrauen! Mürbe zer-
bröckelt es immer von neuem, das unerreichbare Etwas, ſowie
Dein Finger es ſtreift. Aber wirb, wirb weiter, da es nun
einmal in Deiner dummen kindiſchen Menſchennatur ſteckt, und
Du nicht leben kannſt, ohne um die Gauklerin zu werben
Nun, iſt das nicht Spott und Trauer

„Hm, freilich, wenn Sie das Wort ſo auffaſſen! Ein
jedes Ding iſt das, wofür man es nimmt. Mir klingt ein ganzanderer Ton aus dem kleinen ſhe ſtolze

eh im Werben und Schaffen das Glück!“
Jn den dunkeln, klaren Augen ginge ein Strahl von

Lebensfreude und Thatkraft, der aber, als ſein Blick das blaſſe,
müde Geſicht ſeiner Nachbarin traf, in einem Gemiſch von
Zärtlichkeit, rprrß und Sorge hinſchmolz.

Sie preßte die weißen Finger nervös zuſammen,und die ſchmalen Lippen des ſewen Mundes kräuſelten ſich in

abweiſender Bitterkeit.

„Sie denken beneidenswerth jugendlich und ungebrochen,
außerdem vom echt männlichen Standpunkt, der mit ſeinem
derben Zupacken und Selbſtzimmern uns gen leider uner
reichbar bleibt Ob Sie mit all dieſem ſelbſtbewußten
Realismus freilich den Begriff des Wortes Glück im Allge
meinen und den dieſes Spruches im Beſonderen getroffen haben,
iſt doch fraglich

Ein Schatten verdunkelte ſeine Züge.
„Vielleicht haben Sie Recht Vielleicht iſt mein tief

innerſter Begriff von Glück auch ein ſo zarter, zerbrechlicher,
daß mein derbes Zupacken, wie Sie es nennen, ihm gegenüber
machtlos iſt

„Nein, da meine ich es ganz anders wie Sie Beide. Sie
tüfteln in den Spruch entſchieden mehr hinein und aus ihm
heraus, als zu ſeiner ſchlichten Einfachheit paſſen will
Dabei ſchaute der junge Sprecher über ſein Glas hinweg halb
luſtig, halb feurig zu dem ſchönen, blonden Mädchen hin, mit
dem er bis jetzt halblaut geplaudert hatte. „Ganz glatt und
klar iſt die Sache. Wirb, Glück iſt mürb es wartet als
echte Frau nur auf Dein Werben, um Dir zuzufallen! Nicht
mehr und nicht weniger will der hübſche, ermunternde Spruch

en.“
Aber da blitzten ihn die Blauaugen aus dem erglühenden

Geſicht ganz zornig an, die kleinen, energiſchen Hände ballten
ſich kampfluſtig, und von den Lippen ſprudelte es heftig

„Nein, dieſe Arroganz! Sie ſollten ſich ſchämen Wenn
es danach ginge, ſo könnten S füglich alle Männer Glückspilze
ſein, wenn ſie nicht gerade Schlafmützen ſind Nur die Hand
ausſtrecken

„Bitte, bitte, Fräulein Dora, werben iſt doch ehvas
Anderes als Handausſtrecken Werben heißt kämpfen, ringen,
e gwe Kräfte anſpannen, um ein köſtliches, hohes Ziel zu
erreichen

„Ach!“ Jhr Zorn war unter ſeinen Worten und dem
Ton, in dem er ſie ſprach, ſchnell verflogen. „Dann müßte es
aber wohl heißen, Glück wird mürbl“ Und ohne auf ſeine
Antwort, die ihm neckiſch und lachend auf den J ſchwebte
8 warten, fuhr ſie ſinnend fort: „Und auch das iſt fo

er ganze Spruch iſt Thorheit. Glück was heißt r
Glück? Das iſt ein wunderbares, unerwartetes Etwas, de
mir der Himmel in den S e werfen muß, das mir zufal
ohne mein Verdienſt und Wurdig keit, als Gnade, als Geſche
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W Erfurt, 7. Sepkember. (Neue Kirche Hier wird in naher
f eineneue Kirche gebaut werden an Stelle der alten Thomas

e, derent cerbentich gewachſenen Thomasgemeinde nicht mehr genügen.

und auch die in wohnenden
jniſteriellen Entſcheidung ein Drittel beiſteuern. Die jetzigeDbnaslirche iſt uralt, ihr Gründungsjahr iſt unbekannt. Sie war

n Formen zeigt wie vor Jahrhunderten, iſt ſchmucklos, nur der7 duerlaitar der aus dem 14. Jahrhundert zu ſtammen ſcheint,

iſt bemerkenswerth. Der erſte Pfarrer war Juſtus Mönius,
der ſpäter Superintendent in Eiſenach und Gotha wurde, zuletzt aber
die Predigerſtelle an der Thomaskirche in Leipzig übernahm, wo er
1558 ſtarb. Das Baugrundſtück, auf dem die neue Kirche errichtet
wird, koſtet 65 000 Mk.

Nordhanſen, 7. September. (Lehrergehaltsſkala.
Städtiſches Feuer.) Die von den hieſigen ſtädtiſchen

Behörden auf Grund des neuen Lehrerbeſoldungsgeſetzes e n
Lehrergehaltsſkala (1100 Mk. Grundgehalt, 150 Mk. Alters
ulagen, 350 Mk. Wohnungsgeld) hat nicht die Genehmigung derErfurtet Bezirksregierung erhalten. Die Regierung verlangt eine

Erhöhung des Grundgehalts um 100 Mk., der Alterszulagen um
10 Mt. und des Wohnungsgeldes um 50 Mk. In der geſtrigen
Sitzung unſerer Stadtverordneten wurde die Vorlage betr. Er
bauung eines neuen Volksſchulgebäudes auf dem
Petersberge für 250 000 Mk. angenommen und mitgetheilt, daß die mit
verſchiedenen Bankhäuſern zur Uebernahme der neuen Stadt-
anleihe von 1800 000 Mk. geführten Verhandlungen noch zu keinem
befriedigenden Reſultat geführt haben. Das Privilegium zur Anleihe
aufnahme wird erwartet, iſt aber noch nicht eingegangen. Geklagt
wurde über das trübe Waſſer der ſtädtiſchen Waſſerleitung. Nach
Mittheilung des Kreisphyſikus Dr. Haebler, der das Waſſer unter
ſucht hat, iſt dasſelbe gut und e Herr Erſter Bürgermeiſter
Schuſtehrus theilte mit, daß der Magiſtrat beſtrebt iſt, mehr Waſſer
zu gewinnen, und daß er dieſe Angelegenheit einem Sachverſtändigen
übertragen werde. In der vorletzten Nacht wurde in öſtlicher
Richtung Feuerſchein beobachtet. Beim Nachbardorfe Görsbach iſt
ein dem dortigen Landwirthe Junker gehöriger Fruchtdiemen nieder
ebrannt.

Aſchersleben, 7. September. (Abiturienten-
Prüfung.) Bei der geſtern unter Vorſitz des Provinzialſchulraths
Dr. Kramer abgehaltenen Prüfung der Abiturienten des hieſigen
Gymnaſiums beſtanden die drei Oberprimaner, die ſich zu derſelben
gemeldet hatten.

Halberſtadt, 7. Sept. (Seine goldene Hochzeits
fe i er) deging am Sonntag der frühere Wegeaufſeher und Polizei
Sergeant Herr Joachim Helmecke und ſeine Frau Marie geb. NRieck.

Elbingerode, 7. Sept. (Harzquerbahn.) Die Strecke
Wernigerode-Signalfichte (Hohne) der Harzquerbahn wird aller Wahr-
ſcheinlichkeit nach noch in dieſem Herbſt befahren werden können.
Von geſtern ab iſt die Landſtraße ElendSchierke bis auf Weiteres
e hts abgeſperrt, da auf dieſer Strecke eine Unterführung ge
baut wird.

O Deſſau, 7. September. (Todtgefahren.) Ueberfahren
von einem Zuge wurde auf dem hieſigen Staatsbahnhofe geſtern
Abend 6 Uhr der Streckenarbeiter Villnow bei Ausübung von
dienſtlichen Arbeiten. Er wurde dabei ſo ſchwer verletzt, daß er nach
der ſofort vorgenommenen Ueberführung in das hieſige Kreiskranken-
haus verſtarb.

Ebeleben, 7. September. (Vom neuen Landraths-
bezirk.) Mit dem zum 1. Oktober d. Js. angeordneten Jnkraft-
treten des Geſetzes vom 7. Juli d. Js. über Wiederherſtellung eines
ſelbſtſtändigen Verwaltungsbezirks Ebeleben geht ein ſeit Jahren ge
hegter Wunſch der Bezirkseingeſeſſenen in Erfüllung. Herrn Land-
rath Henniger iſt die Verwaltung desſelben übertragen worden. Zum
zukünftigen Bezirk gehören außer Ebeleben mit Markſußra nach
ſtehende Ortſchaften die Stadt Großenehrich, der Flecken Schernberg,
die Dörfer Hohenebra Thalebra Rohnſtedt, Wolferſchwenda,
Wenigenehrlich, Thüringenhauſen, Bellſtedt, Rockſtedt, Billeben,
Abtsbeſſingen, Allmenhauſen, Rockenſußra, Holzſußra, Großmehlra,
Gundersleben, Himmelsberg, Toba, Wiedermuth, Urbach, Kleinbrüchter mit Penkendorf, Großbrüchter, Ka eden und Keula.

Eiſenberg, 7. Sept. (Vom Regen in die Traufe.)Vor einiger Zeit ßrite ein junger Burſche Namens Ullmann wegezz

unfläthigen Benehmens eine Gefängnißſtrafe von 14 Tagen erhalten.
Er legte Berufung ein und erhielt in der neuen Verhandlung
4 Wochen. Außerdem wurden zwei ſeiner Freunde, die alsZeugen geladen waren, wegen Verdachts des Meineides in Haft
behalten. U. hatte ſich am Mittwoch nach dem Verleſen des
Urtheils entfernt und war nicht wieder nach Haufe gekommen.
Geſtern fand man ſeinen Leichnam im nahen Walde in der Nähe
des Ernſtbades. Der Leichtſinnige hatte ſeinem Leben durch Erhängen
ein Ende bereitet.

òèJèAIÜ.Inrrerrc

Werben Sie haben Recht, werben heißt kämpfen und
ringen, vielleicht leiden und dulden ach, das iſt kein
Glück mehr, um das ich erſt werben muß!“ Den ſchönen Kopf
urückgelehnt, ſchaute ſie mit den ſonſt ſo ſtrahlenden, jetzt verhlelerten Augen ſehnſüchtig in die Ferne, während um

den Mund ein Lächeln wie Ahnung des Glücks ſchwebte.
Die blaſſe Frau ihr gegenüber ſtand, wie von dieſem Anblick
gequält, haſtig auf.

„Wir wollen doch noch einmal die Steintreppe hinaufſteigen
und ſehen, wie ſich der Saal von oben macht.“

Während der Profeſſor ſchnellen Schrittes folgte, um ihr
in der Dunkelheit, die auf der im Hintergrunde liegenden
Treppe herrſchte, ſchützend nahe zu ſein, trat das junge Paar
zögernd noch einmal zur Steinlaube, deren Motto eben die
Gemüther bewegt hatte. Sie mußte die hohe ſchlanke Geſtalt
etwas bücken, um in den kleinen Raum einzutreten, und ſich
auf das eine der Bänkchen dicht unter dem Glücksſpruch nieder
m Mus ſie die Augen mit dunklem, räthſelhaftem Blick zu

m auf.
Sein Athem ging haſtig. Dicht an ſie herantretend,

fragte er, gewaltſam ſich zum Scherz zwingend „Alſo darf
man nach ihrer Anſicht nicht um das Glück werben, ſondern
muß geduldig warten, bis es Einem von ſelbſt in die
Arme fällt?

Wie übermüthig ihn die Augen anblitzten, wie ſpöttiſch
und doch zärtlich!

„Ja, das kommt auf die Geſtalt an, in der man ſich das
Glück vorſtellt! Bei manch einer würde es doch wohl verzweifelt
lange dauern, bis ſie von ſelbſt dem geduldig Wartenden in die
Arme fiele!“

„Sehen Sie, das iſt es ja eben, was ich meine
Mit einer ſchnellen Wendung ſaß er neben ihr, die haſtig

Auffahrende an den Händen niederziehend.
„Vielleicht läßt ſich das ominöſe Glückswort am beſten ſo

uberſetzen Nütze den Augenblick, halte das Glück feſt, ganz
feſt, eh' es zerbricht l

Und die Erglühende in ſeine Arme ziehend, preßte ſich ſein
Mund feſt auf den ihren.

ie mußte wohl dieſe Auslegung des alten Spruches auch
die richtigſte halten, wenigſtens kam kein Widerſpruch von
ſo gefeſſelten Lippen

reußtßiſcher F
Zeulenroda, 7. September. (Der Landesverband

euerwehren) hat Herrn Oberbürgermeiſter am
Ende in Anerkennung der beſonderen Verdienſte desſelben um das
Feuerwehrweſen zum Ehrenmitglied ernannt. Ehrenmitglieder des
W Feuerwehrverbandes ſind überdies noch die Herren Staats
rath GraeſelGera und Bezirksbrandmeiſter Reck-Weida.

rs Oſchatz, 7. September. (Ein recht betrübender
Unglücksfalh hat ſich auf der Halteſtelle Altoſchatz zuge
tragen. Der Bahnwärter Albert war mit ſeiner Ehefrau mit Wagen
ſchieben beſchäftigt. Während dieſer Arbeit ſind nun ein Enkelkind
Albert's, die 127, Jahr alte Stieftochter des Schuhmachers Börner,
und die 187, Jahre alte Tochter des Streckenarbeiters Reinhardt nachder Halteſtelle gekommen und, ohne bemerkt zu werden, von den in

Bewegung befindlichen Wagen auf das Geleis geworfen worden.
Während die Reinhardt unverletzt aufgehoben wurde, konnte die
Börner nur als Leiche hervorgehoben werden.

Wurzen, 7. September. (Ein beklagenswerther
Unfal) ereignete ſich kürzlich in der hieſigen Stadtmühle.
9 einer im dritten Stock gelegenen Miſchkammer waren die Arbeiter

obert Zedler und Wilhelm Henſel damit beſchäftigt, das darin vor
handene Mehl durch eine Oeffnung zu ſchaufeln, damit es in Säcke
Kynt werden konnte. Die Kammer war noch zur Hälfte bis an die

ecke mit Mehl gefüllt, als plötzlich eine Mehlwand herabrutſchte
und den Zedler ganz, den Henſel zum Theil verſchüttete. Obwohl
Hilfe ſchnell zur Stelle war, ſo iſt doch Zedler leider erſtickt.

D Dresden, 7. September. (Acht Kiſten voll Staats-
papiere) in einem Nennwerth von über 10 906 500 Mk. gingen
am Sonnabend in Dresden in Flammen auf. Der der Aktienge-
ſellſchaft für Glasinduſtrie vorm. Friedrich Siemens riß Hoch
ofen, welcher zur Hartglasfabrikation dient, nahm dieſen koſtbaren
Schatz auf und verzehrte ihn in einer reichlichen halben Stunde zu
flüchtiger Aſche. Es handelte ſich um ſolche Stücke 3proz. ſächſiſcher
Rente, deren Inhaber ihren Beſitz in das Staatsſchuldenbuch hatten
eintragen laſſen, und andererſeits eine Anzahl Schuldverſchreibungen,
welche einen eigentlichen Umlaufswerth nicht hatten, theils weil ſie
umgetauſcht worden, theils weil ſie nicht zur Verausgabung gelangt
waren. Sämmtliche Papiere waren Tags zuvor von der Staats-
ſchulden- Kommiſſion übernommen, bündelweiſe in Kiſten verpackt und
dieſe verſiegelt worden. An dem Orte des Autodafés hatten ſich die
Herren vom Landtagsausſchuß zur Verwaltung von Staatsſchulden
eingefunden und ſtellten die Unverletztheit des Siegels feſt. Dann
öffnete man die Kiſten und warf ihren Jnhalt in den feurigen
Rachen des Ofens, deſſen Hitze-Ausſtrahlung dabei in empfindlicher
Weiſe zunahm.

Braunſchweig, 6. Sept. (Deutſcher Briefmarken-
ſammlerverein.) Geſtern und vorgeſtern fand hier ein Brief-
markenſammlertag ſtatt, wozu viele deutſche Sammlervereine Ver
treter entſandt hatten. Es wurde die Begründung eines „Ring
vereins deutſcher Briefmarkenſammler“ mit alljähr-
lichen Verſammlungen beſchloſſen und ein Ausſchuß eingeſetzt, der dem
im nächſten Jahre in Magdeburg ſtattfindenden zweiten Brief-
markenſammlertage nähere Vorſchläge zur Einrichtung eines ſolchen
Vereins machen ſoll.

Kirchliche Anuzeigen.
Zu St. Stephanus Donnerſtag, den 9. Septbr., Abends

8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 11
(2 Treppen) Hilfspred. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerſtag, den 9. Septbr., Abends
81 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);
Diak. Witte. Freitag, den 10. Septbr., Abends 8 Uhr Bibelſtunde;
Hilfspr. Eiſentraut.

qm cStandesamts- Nachrichten von Halle.
Meldungen vom 7. September 1897.

Aufgeboten Der techniſche Bahnaſſiſtent Siegmund Grawitz,
Aſchersleben und Marie Stahl, Harz 23. Der Former Friedrich
Hartz, Büſchdorf und Bertha Koske, Bernhardyſtr. 19. Der Kunſt
und Handelsgärtner Otto Müller, Kellnerſtr. 8 und Auguſte Mack,
Brachwitz. Der Schuhmacher Karl Völger, Moritzkirchhof 10 und
Minna Krebs, alter Markt 17. Der Geſchäftsreiſende Wilhelm
Vogler, kl. Ulrichſtr. 5 und Antonie Franke, Taubenſtr. 4. Der
Hausdiener Karl Schalwig, kl. Brauhausſtr. 20 und Bertha Ebert,
Mühlberg 4. Der Fabrifarbeiter Friedrich Schöne, Pfännerhöhe 44
und Klara Kühne, kl. Märkerſtr. 1. Der Maſchinenmeiſter Karl
Walter, Brachſtedt und Marie Krüger, Charlottenſtr. 21. Der
Glaſer Max Lehmann, Werdau und Eliſabeth Leander, Trünzig.
Der Portier Otto Göhre, Halle und Marie Grabitz, Roßbach. Der
Gaſtwirth Alfred Herzog, Halle und Marie Hahn, Gröbzig. DerBuchhalter Theodor Bote gen. Haßlan und Minna Wiedenbeck,

Leipzig. Der Sergeant und Zahlmeiſter Aſpirant Otto Kilian,
Naumburg a. S. und Anna Anderſſon, Magdeburg-Sudenburg.

Eheſchließungen: Der Architekt Willy Aßmann, gr. Ulrich
ſtraße 57 und Roſa Wrede, Auguſtaſtr. 17.

Geboren Dem BureauDiener Albin Patenge, Pfännerhöhe 52,
S. Kurt Walther Alfred. Dem EiſenbahnBetriebsSekretär Ferdinand
Berger, Thomaſiusſtr. 9, S. Hans Guſtav Hermann. Dem Geſchäfts
führer Wilhelm Walther, Krauſenſtr. 17, S. Hans. Dem Hand
arbeiter Otto Merkel, Liebenauerſtr. 8S, T. Jda Emma. Dem
Schloſſermeiſter Otto Lorenz, Brunnengaſſe 3, T. Auguſte Alma
Käthe. Dem Gelbgießer Guſtav Dittmar, Merſeburgerſtr. 159,
S. Berthold Guſtav Walther. Dem Buchbinder Friedrich Becker,
Steinbocksgaſſe 3, S. Otto. Dem Eiſendreher Max Schwarz, Thor-
ſtraße 32, S. Paul Max. Dem Kellner Ernſt Wiewecke, Hirtenſtr. 9,
S. Ernſt Wilhelm. Dem Maurer Franz Schmidt, Uleſtr. 17,
T. WMarie. Dem Maler Auguſt Rühle, Auguſtaſtr. 1, S. Otto
Guſtav Willy. Dem Handarbeiter Urban Czech, Schmiedſtr. 23,
S. Karl Franz. Dem Maurer Otto Nitzer, Bergſtr. 3, S. Alfred
Otto Willy. Dem Handarbeiter Emil Werner, Moritzkirche 5,
S. Emil Paul. Dem Gürtler Robert Zechel, Friedrichſtr. 54,
S. Robert Hellmuth. Dem Schmied Otto Stürze, Halberſtädterſtr. 9,
T. Anna Martha. Dem Fabrikarbeiter Albert Matthäi, Ludwig-
ſtraße 41, T. Margarethe Elſe. Dem Schuhmachermeiſter Richard
Klinz, Friedrichſtr. 28, S. Eduard Richard.

Geſtorben Die Wittwe Henriette Geier geb. Weber, 76 J.,
Schmiedſtr. 20. Des geprüften Lokomotivheizer Paul Kirchſtein
S. Johannes, 2 W., Berlinerſtr. 31. Des Arbeiter Karl Buchmann
Ehefrau Emilie geb. Kellermann, 50 J., Klinik.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein
Meldungen vom 4. bis 7. September 1897.

Aufgeboten:
M. Lotze, Trothaerſtr. 20a. Der Zimmermann R. Müller, Ober
röblingen a. See und L. Rülemann, Ziethenſtr. 33. Der Gaſtwirth
K. A. Herzog, Halle und L. M. Hahn, Gröbzig.

Eheſchließungen Der Maurer C. H. Fiſcher, Mücheln und
M. C. Wahren, gr. Brunnenſtr. 20. Der Fabrikarbeiter F. W. Dölle,
Eichendorffſtr. 3 und W. F. Helbig, Fährſtr. 12.

Geboren: Dem Gärtner E. J. W. C. Vater, gr. Brunnenſtr. 15,
S. Kurt Hermann. Dem Eiſendreher F. W. H. Trabert, gr. Breiten
ſtraße 5, S. Erich Walther. Dem Fabrikarbeiter C. E. Kind,
r. Brunnenſtr. 47, S. Friedrich Karl Paul. Dem Handarbeiter

O. Baatſch, Auguſtſtr. 8, Zwill.-T. Marie und Amalie Anna.
ine unehel. T., Reilſtr. 108. Eine unehel. T., Reilſtr. 102. Dem

Brauer C. B. Görner, Wittekindſtr. 22, T. Antonie Elſa. Dem
Korbmacher Ch. H. Göttert, gr. Brunnenſtr. 32, S. Hermann Karl.

Geſtorben Des verſtorb. Geſchirrführer G. Reſo S. Gottfried
riedrich Paul, 2 J., gr. Brunnenſtr. 54. Des Handarbeiter

O. Baatſch T. Marie, 3 T., Auguſtſtr. 8. Des Schloſſer
Lange Ehefrau Mathilde Jda geb. Weidner, 47 J,, Ziethenſtr. 3.

er Privatmann L. Pirl, 77 J., Ipnig per 2. Des Monteur
K. Laue Ehefrau Liberte z Liſchke, 43 J., Hoheſtr. 1. Des
r C. Katzel S. Max, 3 J., Reilſtr. 23. Emma Eliſe

rogiſch, 19 J., Burgſtr. 25. Des Fabrikarbeiter G. A. F. Friedrich
S. Franz Karl, 1 Böckſtr. 12.

Der Fabrikarbeiter M. Schöne, Fluthſtr. 1 und

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Ober und Geheimer Regierungsrath

Schoetz aus Erfurt. Baron von Unger nebſt Gemahlin aus Hameln.
Major Hammer aus Hagenau (Elſaß). Buchdruckereibeſitzer P. Ra
delli nebſt Gemahlin aus Leipzig. Aſſiſtenzarzt Dr. med. Pilsky
nebſt Gemahlin aus Merſeburg. Amtmann Zerſch aus Weimar.
Salinendirektor Rudolph aus Salzungen. Oberingenieur Müller
aus Krefeld. Rentier Hillmann nebſt Gemahlin und Schwägerin
aus Dresden Bergwerks- Direktor Berndt nebſt Gemahlin und
Tochter aus Waldenburg. Fabrikant E. W. C. Thiele aus Magde-
burg. Paſtor Malcohn White aus Secotland. Gerichtsreferendar
Meyer aus Erfurt. Privatier F. C. Tubs aus Loſchwitz b. Dresden.

üttenDirektor Wintzek aus Bobreck (Oberſchleſſen). Amtsrichter
Nari nebſt Gemahlin aus Bernbarg.. Privatier Schaede aus
Dresden. Direktor Woigeck aus Frankfurt a. Main. Verlagsbuch-
händler Niemann nebſt Gemahlin aus Magdebing. Dr. med.
Gieſe aus Jena. Dr. Schneider nebſt Gemahlin aus Berlin. Prakt.
Arzt Dr. Gellauer aus Coswig i. Anhalt. Privatier H. A. Müller
aus Hamburg. Lehrerin Erdmann aus Halle a. S. Lehrerin
Schimmelpfeng aus Hersfeld. Kaufleute: H. Ficke nebſt
aus Leipzig, Koch aus Berlin, Edmund Kompert nebſt Gemahlin
aus Münchengrätz, Metzler aus Erfurt, Lobbenberg aus Brakel,
Michels aus Erfurt, Ferdinand Blainndin aus Wils, Gucken
heimer aus Mainz, A. Schloß aus Würzburg.

Hotel Europa. Buchhalter Heine aus Kottbus. Ingenieur
Ruſch aus Braunſchweig. Eiſenbahn-Sekretär Welker aus Worbis,.
Kanzlei-Rath Stengel aus Berlin. Fabrikant Glück aus Eiſenberg.
Direktor Brehme aus Leipzig. Fabrikant Bramchamp aus New-
York. Baumeiſter Stein nebſt Familie aus Breslau. Privatier
Schmidt nebſt Frau aus Erfurt. Fabrikant Lorenz nebſt Schweſter
aus Dresden. Cand. min. Otto aus Göttingen. Rechtsanwalt
Mohr aus Rudolſtadt. Dr. phil. Mohsdorf aus Göttingen.
Kaufleute Schaer aus Döbeln, Hammer aus Berlin, Heil aus
Frankfurt, Reinert aus Berlin, Hurz aus Chemnitz, Schindler
aus Hamburg, Spangenthal aus Spangenberg, WMiarckſon aus
Gera, Gencke aus Wiesbaden, Feuerſtein aus Eiſenach, Klein-
mann aus Openhauſen, Harz nebſt Frau aus Chemnitz, Frickew
aus Berlin, Wagner aus Lübeck, Gerlach aus Berlin, Schulz aus
Hannover, Dietrich aus Bayreuth, Pabſt aus Pirmaſens, Zickel
aus Breslau, Güntzel aus Berlin, Graf aus Leipzig, Gowitz aus
Dresden, Billig aus Leisnig, Francke aus Meiningen, Schneider
aus Nordhauſen, Brahn aus Nürnberg, Marcuſe aus Mühlhauſen,
Pfeiffer aus Leipzig, Sauer aus Elberfeld, Schneider aus Nord-
hauſen, Helft aus Bleicherode, Kröber aus Leipzig, Luther nebſt
Frau aus Berlin, Michaelſen nebſt Frau aus Lübeck.

T „FS ö „ZDwBerantrwortli e für die Redaktion Dr. Walther GGebensieben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlicd, ſondern lediglich „Arr die Redaktion der Halleſciren
Zeitung in Dalle a. S. zu adreſſiren.

a j z D. dis 18.65 p. Met. ſowie ſchwarie, eißeBraut-Seicle V. 95 Pfge. und farbige Henneberg-Seide von 60 Pf.
bis Mk. 18.65 p. Met. glatt, geſtreift, karriert gemuſtert, Damaſte ete. (ca. 240 verſch.
Qual. und 200 verſchiede e Farben. Deſſins etc.) porto- und steuerfrei ins
Haus. Muſter umgehend. Durchschnittl, Lager: es. 2 Millionen

Meter. [9211Seiden- Fabriken G. Henneberg u. k. Hofl), Zürich.

e

Bekanntmachung.
Wer irgend ein Juſtr ment oder Muſikwerk J. Qual., ob

Polyphon, Symphonion, Orpheunion Kalliope, Adler ze.,
Ariſton, Herophon, Victoria oder Monopau ec. 2e. mit
garantirt reinem Ton zu kaufen wünſcht, wende ſich direkt an die
renommirte Uhren- und Muſikwerk-Fabrik von Gustav VhIig,
Halle a. S., untere Leipziger-Str. Größtes Lager der Provinz
Sachſen aller exiſtirenden Muſikwerke, welche Jedermann frei
zur Anſicht ſtehen. Jlluſtrirte Preis-Courante mit Original-
Fabrikpreiſen gratis und franco.

NB. Sonntag, den 12. September bis Abends 6 Uhr geöffnet.
5 305Gustav UhIig. Halle a. S., untere Leipziger Str.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Dem berühmten Gerolſteiner Sprudel, Marke Rother Stern,

wurde zu den vielen Auszeichnungen, welche er bereits beſitzt, auch
auf der Deutſchen Fachausſtellung für das Hotel- und Wirthſchafts
weſen in Stuttgart die Goldene Medaille zuerkannt.
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Etädtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.Sitzung am Donnerstag, den 9. Sept. d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Antrag auf Gewährung freien Waſſers für drei Kinderbe-
wahranſtalten 2. Antrag auf Annahme eines Legats (Weichert)
3. Antrag auf Annahme eines Legats (Wieſchke); 4. Antrag auf
Zuſtimmung zu dem Straßenausbau Vertrage wegen der Victor
Scheffel-Straße 5. Antrag auf Zuſtimmung zu einem Vergleich
mit der Börſenhaus- Geſellſchaft 6. Antrag auf Erhöhung der Ver-
gütung für Nahrungsmittel-Unterſuchung; 7. Antrag, die Vermiethung
der Peißnitz-Fähre betreffend 8. Antrag, die Vermiethung einer
Wohnung im Rathskeller-Gebäude betreffend 9. Antrag auf eine

uwendung an einen Lehrer der Mittelſchule 10. Finalabſchluß der
Schlachthoſskaſſe pro 1895/97 und Antrag auf Nachbewilligung
11. Finalabſchluß der Viehhofskaſſe pro 1896/97 und Antrag auf
Nachbewilligung 12. Antrag, die Geſchäftsanweiſung für das Kura-
torium des Schlacht und Viehhofes betreffend 13. Antrag die Vermiethung eines Kellers im Rathhauſe betreffend 14. Antrag, die
Abgabe von Gas an die Provinzial Jrrenanſtalt betreffend
15. Mittheilung auf den Antrag vom 5. März, die Beſchaffung von
Lehrmitteln für Schüler der Volksſchule betreffend 160. Antrag auf
verſtärkte Tilgung der Anleihe von 1874 17. Antrag auf Ent-
laſtung des Führers der Rechnung über den Reſtauralionsdau auf
der Peißnitz; 18. Sonſtige Eingänge.

re e vSnmilien-Aangviugten.
Frl. Marianne Bennecke mit Hrn. Paſtor Friedrich

Schmidt (Athensleben Löderburg). Frl. Elſe Bierling mit
Hrn. Regierungsbaumeiſter Arthur Mirus (Dresden). Frl.
Hedwig v. Preſſentin mit Hrn. Landrichter Obbarius Roſtock
Weimar).

Verehelicht: Hr. Druckereibeſitzer Karl Munte mit Frl. Roſa
Heyde (Magdeburg). Hr. Schmiedemeiſter E. P. Witzig mit
Frl. C. A. L. Frieda Heumann (Polenz). Hr. Königl. Ober
förſter Georg v. Kries mit Frl. Gertrud v. Heyer (Twarosnitza).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Paſtor H. Schiele (Jeggeleben).
Hrn. Buchdruckereibeſitzer E. M. Dathe (Zeitz). Eine

Tochter: Hrn. Kaufmann O. H. Salzmann (Weißenfels).
Hrn. Rechtsanwalt und Notar G. Bamberger (Aſchersleben).
Hrn. Kaufmann Kurt Tſchiersky (Aſchersleben).

Geſtorben: Fr. Kanzleirath Louiſe Tübner geb. Ebers (Braun-
ſchweig). Hr. Kaufmann Conrad Milhorat (Beetzendorf).
Fr. Geh. Kommerzienrath Roſalie Fretzdorff geb. Hungeus (Lauter
berg a. H.). Hr. Landgerichtspräſident Dr. von Seydewitz
(Potsdam). Hr. Rentier K. Krienitz (Halberſtadt). Hr. Bau
meiſter Paul Rathke (Deſſau).

Die glückliche Geburt eines prächtigen Mädchens zeigen hoch
erfreut an

Halle a. S., den 7. September 1897.
Dr. Küstner und Fran

0497] Helene ged. Rabe.

Verlobt: r
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Seidenstoffe

für
Brautkleidler.

In mannigfaltigster Auswalbl sind die Saison-Wenheiften in nur soliden
Qualitäten und bei billigst gestellten Preisen ausgelegt.

Probesendungen nach Auswärts bereitwilligst und franco.

schwarz u. farbig,

in glatt
und gemustert.

Weisse III
Leipziger Str. 100.

[0517

re
e e

uns ikstücke
für jedes existirende [0516

mechan. Musikwerk
zu Original-WVabrikpreisen.

Verzeichnisse versendet gratis und franco

Gustav Uhlig,
HMusikwerk fabrik

alle aS. unt. Leipzigerstr.
Sonntag den 12. 9. bis Abends

6 Uhr geöffnet.

Walhaſſa- Theater.
Direktion: Nichard Hubert.

Die Geſellſchaft Reiss, Bravour
Gymngaſtiker auf der hohen Luft-Brücke.
(Senſationell?) Herr Hermann
Mueller-Lipart („der Trompeter von
Säkkingen“), Trompeten-Virtuoſe. Die
beiden BälI's, chineſiſche Excentriker.
Die Schweſtein Welda und Alma
Meiss, Miniatur-Tanzſängerinnen.
Brothers Wälliams, muſikaliſche Fan-
taſten. Fräulein MirzlKirchner,
Wiener Koſtüm-Soubrette. Herr Jean
Bayer, Or'ginal-Geſangs- Humoriſt.
Jacques Dumont's Damen-Geſell-
ſchaft, in ihrer Gallerie „lebender Meiſter
werke.“ (Nene Bilder!) (0205
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Dr. Conradin Hertzberg

wohnt

Weidenplan 20.
Sprechstunden:

Woohentags: 3--5 Uhr Nachmittags.
Sonntags: 8--10 Uhr Mlorgens.

Leipzigs

versäume es behufs Einkauf
das Geschäftshaus

Kunſtgewerbeverein Halle a. 6.
Donnerstag, den 9. September

Sonder- Ausſtellung im Graſſi-Muſenm und der Gewerbe-Ausſtellung.
Abfahrt 1* Uhr Mittags,.

Verſammlung der Theilnehmer I Uhr am Billetſchalter.

0480) Der Vorſtand.
Gelegenheits- auf.

ausfrauen-Stolz
(Strickwolle, Pfund Mk. 2,50).

Ecluarci Seelig;
Leipzigerstrasse 5.

4 Obiganen
der Allgemeinen Deutschen Kleinbahn-I.-0., Berlin,

rückzahlbar mit 1029 vom I. Juli 1899 ab.
Die Subscription auf 4009 000 Mk. dieser Obligationen findet am

Sonnabend den II. September C.
zum Curse von 1029 statt und sind wir beauftragt, Zeichnungen kostenfrei entgegen
zu nehmen.abescher Bankverein von Kulisoh, Laempk 00.

e Neneſter
und vollkommenſter

Gardinen-

00 d

ſests

Exrnrſion nach Leipzig. Veſuch der kunſtgewerblichen

die Saalthüren geschlossen.

0417)

piel in Apolda.
Unter dem Protektorate Seiner Königlichen Hoheit des Grossherzogs Car

Alexander von Sachsen-Weimar-Eisenach finden

Sonnabend, den II. September, Abends 8 VUhr,
Sonntag, den 1I2. September, Nachmittags 34 Vhr,
DHienstag, den 14. September, Abenäs X 8 Uhr

(200. Aufführung PFestvorstellung),
Honnerstag, den 16. September, Abends 8 Vhr

zunächst vier Aufführungen des

BeeHistorisches Charakterbild von Dr. Otto Devrient,
im grossen Saale des Bürgervereins zu Apolda statt, wozu wir ein
verohrliches hiesiges und auswüärtiges Publikum freundlichst einladen.

Mitwirkende: Mitglieder der evangelischen Kirchgemeinde zu Apolda,
Herr Hofschauspicler Hugo Eduard aus Darmstadt und Fräulein Marie Gündel aus
Hrankfurt a. M. Spielleitung Hugo Eduard.

Preise der PIätze:
A. Nummerirt: I. Parquet 3 II. Parquet 2 III. Parquet 1,50

Aittelgallerio I. Reibe 1,50 übrige Plätzo 1
B. Unnummerirt: Parterre 1 A. Seitengallerie 75

Bilietverkaufstellen:
Nummerirte Billets bei den Herren Hugo Pützner, Babhnbokstrasse 6,

und W. Btlich (Lanths Buchhandlung), Markt 15.
Unnummerirte Billets bei den Obigen und bei den Herren W. Wirth,

Ecke der unteren Bahnbof- und Bernburgerstrasse, Alfred Potzelt, Teichgasse,
Eino Stunde vor Beginn der Vorstellung werden Billets an den Kassen am

Eingange zum Spiel-Lokal verkauft.
Rillets- Bestellungen von auswärts wolle man rechtzeitig an

Herrn Hugo PÜtzner in Apolda richten, bestellte Billets werden bis zum
Beginn des Verkaufs im Spiel-Lokal reservirt.
Stunde vor Beginn der Vorstellung abgebolt sind, werden dann anderweit verkauft.

Billets, welche nicht bis eine

Dauer jeder Vorstellung 4 Stunden. Zu Beginn jeder Abtheilung werden

Textbücher sind in den Buchhbandlungen, der Herren W. Etlieh
(Lauths Nachf.), Markt 15 und E. Deubner, Darnsgasse 2, Stück à 1 und
Mitglieder- Verzeichniss à 10 4 im Spiel- Lokale zu haben.

Die 200. Aufführung, Dienstag, den 14. September, beginnt L Stunde frübor
als sonst und wird mit einem Prolog, Fest-Ouverture und Gesang des Lutherliedes
eröffnet.

Etwaiggr Ueberschuss wird zu woblthätigen Zwecken verwendot.

Der Festspiel-Ausschuss,
Kikterguksverkauf in der Provinz Sachſen.

(Beſte Kapitalanlage.)
Jn beſter Lage der Provinz Sachſen, unweit Halle a. S., wird ein Riltergut,

7 Mrg. groß, erbtheilungshalber verkauft. Dasſelbe iſt mit Ausſchluß des Herren
auſes,

Reflektanten ertheilt ausführliche Auskunft der
ark, Gärten und angrenzendem kleinen Eichenwald auf 12 Jahre verpachtet

Oberamtmann Schneidewind in Leipzig,
Lehmaunsgarten 2, d. [0395

spanner
W geſetzlich geſchützt.

Rur 2 Meter lang,
trotzdem für Gardinen, Stores c.
jeder Länge und Breite paſſend.
Beiderſeitig für 1 bis 4 Shawls
verwendbar. Selbſt die größten
Bogen laſſen ſich mittelſt der neuen
Befeſtigung ohne Nachzuplätten

exakt ausziehen.

Gustav Rensch,
Ausſtattungsmagazin für Haus

und Kü 729 üche, (0472

S O910 Poſtſtraße 9/10.
Aug. JToliek

aufzusuchen und seine gerade-
zu einzig dastehende Schau-
stellung in Polichs Deutschem
Modenhaus auf der „Sächs.-

wie bei dem Wohlthätigkeits-Concert in Summa

Oeffentlicher Dank!
Die unterzeichnete Sachſen- Vereinigung hat als Ertrag bei ihrer Sammlung,

Marlik 1000

BRayerische

Zangochsen,
PAugochsen,
Mastochsen,

sowie 6--24 Monate alte
W Käaälber

aller Rassen
zu billigen Preisen Franeo

jeder Bahnstation
empfiohblt

Leopold Engelmann,
Weiden in Bayern. [9055

e

Thüring. Industrie- und Ge-
Woerhbe-Ausstellung“ in Augen-
schein zu nehmen.

In meinem Pensionat Halle a. S.,
Marieuſir. 9, finden junge Mädchen r Neueſte HMandsechuhe, Cravattenliebevolle Aufnahme. Auf Wunſch Proſpekt. für Eheleute ieniſche J Wäsche, iIösenträger 3
0483) Anna Francke-
Junge Engländerin e

heute an das Central-Comitee abgeliefert. Wir fagen allen edlen Gebern, welche
ein Scherflein zur Linderung der Noth der durch Hochwaſſer ſchwer Betroffenen
beitrugen, unſeren herzlichſten Dank. Die Sammelliſten ſowie Quittung liegen bis
zum 30. d. Mts. bei unſerem Kaſſirer Herrn Max Thümmler, Friedrich-
Droguerie, Friedrichſtraße, aus.

Vereinslokal: Reſtaurant Royal, Ecke Stein und Mittelſtraße.

Schutzmittel. Jlluſtrirte Preisliſte
gegen Zehnpfennigmarke. Gustav
Engel, Berlin, Potédamer-
ſtraße 1314. [7896

V empfiehlt zu billigen Preiſen Wo
Gustav Wehage,

X in guter Familie ohne Gehalt. Näh. d. Leipzigerſtraße 11, Ecke Sandberg,
X Frl. Krusikat, Gütchenſtr. 16, p.

1,000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

a Insetitutsgelder e
à 32

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassen

Sachſen Vereinigung zu Halle a. S. und Umgegend.

gier Co.,
und Leipzigerſtraße 31.

Gartenwäſcht, ſpannt, beſſert aus (0473
Dampfwäſcherei, Geiststr. 21.

Tägl. hochfeine, friſche
geſchloſſene

Champignons
à Liter Mk. 0,80. Jetzt
billigſte Zeit zum Ein
machen. Obergärtnuer,

Bankgeſchäft, Halle a. S. H. Krapf, Halle a. S.Kirchthor 4. 049

Rotationsdruck und Verlag von Ott o Thie le, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Mittwoch e Beilage zu Nr. 420 der Halleſchen Zeitung.
Landeßzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

S. September I897

Halleſche Lokalnachrichten vom 8. September.
Her Rachdruc unferer Original r h nur mit tenrkger Quellen

Herr Oberbürgermeiſter Staude iſt von ſeiner Erung reiſe nach Tyrol wieder zurückgekehrt und
hielne AmtsgeſSefte wieder übernommen.
en Jm I- kommunalen WahlbezirksVerein wurde nach
n Sommerferien geſtern Abend wieder eine Sitzung abgehalten,
die eines recht zahlreichen Beſuchs ſich erfreute. In erſter Linie
wurde in die Beſprechung der dieſen Herbſt vorzunehmenden Wahlen
ingetreten. Hinſichtlich der Kirchengemeinde-Vertreter-
wahlen würde beſonders die Nothwendigkeit betont, den bisher
ecade bei diefen Wahlen lange Zeit hindurch geübten Indifferentis-
u endlich fallen zu laſſen. Es ſei beſonders erforderlich, daß bei
der Agitation für dieſe Wahlen die kommunalen Vereine Hand in
Hand mit einander gehen, da doch ſämmtliche ſteuerzahlenden
Härger ein Intereſſe an dem Wahlerfolg haben müßten. Seitens
des Vocſtandes waren Liſten zur Eintragung der wahlfähigen
Bürger ausgelegt. Bei Beſprechnng der Gewerbegerichts
Zeiſitzerwahlen wurde ebenfalls den anweſenden Intereſſenten
enpfohlen, von der bisherigen Säumigkeit abzulaſſen, damit
nicht noch mehr der Sozialdemokratie angehörige Arbeitgeber
St und Stimme im Gewerbegericht erhalten, als es bisher
on der Fall iſt. An der am 27. lfd. Mts. ſtattfindenden

ahl dürfen ſich alle dem Jnnungs Ausſchuß nicht angeſchloſſenen
Handwerter betheiligen. Wie in den Vorjahren, wird auch diesmal
Herr Handſchuhfabrikant Merkwitz son. die Agitation leiten. Die
Stadtverordneten wahlen betreffend wurde von einer Be
ſprechung der aufzuſtellenden Kandidaten vorläufig noch Abſtand ge
hommen, dagegen deſchloſſen, den Vorſtand durch 10 Vereinsmitglieder
zu verſtärken und im Laufe d. Mts. noch eine Verſammlung an
uheraumen, um über die Kandidatenfrage öffentlich zu verhandeln.

S Anſchluß hieran wurde die vom Magiſtrat vorgeſchlagene
Veränderung der Baufluchtlinie der Weſtſeite des Marktvplatzes
am Eingange zur Brüderſtraße beſprochen. Die Verſammlung
war der Anſicht, daß es in Anbetracht der nicht gerade ſehr
günſtigen Finanzverhältniſſe der Stadt richtiger ſei, an dem alten
Veſchluſſe der StadtverordnetenVerſammlung feſtzuhalten. Auch die

efährliche Paſſage am Südende der Kl. Ulrichſtraße war wiederum
egenſtand der und die Verſammlung faßte den Beſchluß,

durch eine Petition die PolizeiVerwaltung zu erſuchen, daß ſie
auf irgend eine Art und Weiſe dort Wandel ſchaffen möge. Von
einer Seite wurde die Frage erörtert, ob nicht die Verwaltung der
ſtädtiſchen Gasanſtalt hier, wie es in Magdeburg geſchieht, den An
ſchluß an die Grundſtücke unentgeltlich herſtellen könnte. Eine der
artige Reuerung ſei mit Beſtimmtheit geeignet, den Gaskonſum be
deutend zu heben und ſo die nach jener Richtung hin von der Stadt

emachten Mehrausgaben zu denken. Obgleich das Vorgehen deshieſigen freiſinnigen Blattes gegen den Stadtmuſikdirektor als perſönliche

Sache angeſehen wurde, war man dennoch der Anſicht, daß auch der
Verein in dieſer Angelegenheit das Wort nehmen müſſe, weil die betr.
Zeitung in einem Artikel über die dem Stadtmufſikdirektor zugewendete
ſtädtiſche Subvention förmlich eine anderweitige Verfügung wünſche.
Die überwiegende Mehrheit der Anweſenden war aber der Ueber
zeugung, daß die ſtädtiſche Subvention dem bisherigen Empfänger ſo
lange zufließen müſſe, wie derſelbe ſein Muſikkorps auf der gleichen
Höhe wie ſeither erhalte, Es wurde übrigens beſonders hervorgehoben,
daß die Stadtkapelle in ihrer jetzigen Zuſammſetzung der vorigen an
Werth durchaus nicht nachſtehe und daß man mit derſelben in den
muſtkliebenden Kreiſen unſerer Stadt in jeder Beziehung durchaus
zufrieden ſei. Jm Uebrigen wurden unter allgemeiner Zuſtimmung
mit Recht die perſönlichen Ausfälle des genannten Blattes auf Herrn
Stadtmuſikdirektor Friedemann als „unanſtändig und gehäſſig“ be
zeichnet gegen derartige Angriffe müſſe öffentlich energiſch Front ge
macht werden, weil ſonſt kein Bürger mehr davor ſicher ſei, daß von
dieſer Zeitung (deren widerwärtige Kampfesweiſe freilich nicht erſt
aus der allerjüngſten Zeit ſtammt. D. R.) ſeine perſönlichen Ver
hältniſſe vor der Oeffentlichkeit in den Schmutz gezogen werden.

Peſtalozziverein Halle a. S. und Umgegend. Jn der
geſtrigen Hauptverſammlung machte der Vorſitzende, Herr Lehrer
Winkler, zunächſt die erfreuliche Mittheilung, daß das verfloſſene
Vereinsjahr hinſichtlich der ſchönen Erfolge rn nicht den
älteren gegenüber nachſtehe. Eine beſondere Ernte habe der Verein
durch die Uebernahme eines 3000 Mk. betragenden Legats von
Herrn Lehrer em. Ra uwald zu verzeichnen. Dem edlen Geber
bekundete die Verſamlung ihren Dank durch g von den
Plätzen. Dem hieſigen Zweigverein wurden vom Central Vorſtande
24892 Mk. zugewieſen, mit denen 64 Wittwen und 2 Waiſen
unterſtützt wurden. Außerdem erhielten 28 Wittwen und
3 Waiſen zuſammen 497 Mk. an Unterſtützungen. Dem
Zweigverein gehören gegenwärtig 359 ordentliche und 106 Ehren
mitglieder an. Ferner ermahnte der Vorſitzende die Mitglieder
dringend, dei Abſchlüſſen von Lebensverſicherungsverträgen ſich vor
zugsweiſe des „Allge meinen Verſicherungsvereins zu
Stuttgart“ zu bedienen, weil dieſer den Mitgliedern des
Peſtalozzivereins Begünſtigungen gewähre, wie ſie von anderengleichartigen Verſiennghoeſeicheſen bisher noch nicht erlangt
werden konnten. Der von Herrn Lehrer Koch vorgetragene Rech
nungsabſchluß ergab bei 8 999,70 Mk. Einnahmen und 8687,70 Mk.
Ausgaben einen Kaſſenbeſtand von 312,00 Mark. Auf Grund des
Reviſionsbefundes und Antrages der Reviſoren wurde dem Kaſſirer
Decharge ertheilt. Der Beſprechung einiger, die Abänderung
der Satzungen betreffenden Anträge für die am 29. Ifd. Mts. in
Mühlhauſen i. Th. ſtattfindenden Generalverſammlung des
Provinzialverbandes der Peſtalozzivereine erfolgten die ſtatutenmäßigen
Tahlen. Als Reviſoren für die nächſte Jahresrechnung wurden die
Lerren Schönfeld, Brinkmann und Harin g wiedergewählt,
desgleichen von den bisherigen Vorſtandsmitgliedern die
ausſcheidenden Herren Koch, Klotzſch und Mäuſebach, und zu
letzt wurden die Herren Winkler, Koch und Klappenbach
als Delegirte zur erwähnten Generalverſammlung ernannt. An
die Sitzung des Peſtalozzivereins ſchloß ſich eine Verſammlung
des hieſigen Lehrervereins. Derſelben konnte unſer
Referent nicht mehr beiwohnen, da zu den Sitzungen des
Halleſchen Lehrervereins nur der Vertreter deshieſigen demokratiſchen Organs Zutritt erhält.

glie

woſelbſt der Geiſtliche Rath Herr Auguſtin aus Breslau den

St. EliſfabethKrankenhaus. Heute Vormittag wurde das
bereits in Nr. 408 unſerer Zeitung ſtizzirte ſtattliche Gebäude einge
weiht und ſeiner Beſtimmung übergeben. Die Feierlichkeit begann
Vormittag um 9 Uhr in der unmittelbar an das Haus angrenzenden
katholiſchen Kirche durch eine von Herrn Pfarrer Schwermer
gehaltene Feſtpredigt, nach welcher ein feierliches Levitenamt
celebrirt wurde, dem ſich unter dem Geläute der Glocken ein Tedeum
anſchloß. Auch der Herr RegierungsPräſident Graf von Stolberg
als Vertreter der Königlichen Regierung, ſowie die Herren Ober
e Staude und Bürgermeiſter von Holly als Miter des Magiſtrats und des Stadtverordnetenkollegiums nahmen
an der Feier theil. Nach dem Gottesdienſte begab ſich die Feſt
verſammiung in den in der 1. Etage liegenden großen Krankenſaal,

eigentlichen Weiheakt vollzog. Nachdem der Chefarzt des für alle
Konfeſſtonen offen ſtehenden Krankenhauſes, Herr Dr. med. G. Alde
hoff, ſowie Herr Profeſſor Dr. von Mering ihre Aemter
feierlich übernommen, wurde eine Beſichtigung der ganzen, ſehr zweck
mäßig eingerichteten Anſtalt vorgenommen, wobei der Herr Re
gierungs- Präſident öfter ſeine Anerkennung über deren Vortrefflichkeit
ausſprach. Heute Abend 8 Uhr findet im „Neuen Theater“ eine
Nachfeier ſtatt.

Städtiſcher Schlacht und Viehhof. Jm Monat Auguſt
1897 wurden geſchlachtet (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich
auf die gleiche Berichtszeit des Vocjahres): 234 (217) Ochſen oder
Bullen, 411 (430) Kühe oder n 1100 (1215) Kälber, 1524

1618) Schafe, 2653 (2826) Schweine und 149 (17) Pferde. An
lachtgebühren gingen dafür 14819,35 (15 465,20) Mk. ein. Für

die Unterſuchung der dem Schlachthof direkt zugeführten lebenden
Thiere wurden, wie das Magiſtratsblatt weiter mittheilt, 2057,10
(2370,30) Mk. an Gebühren erhoben. Wiegegebühren gingen ein für
den Schlachthof 570,25 (666,80) Mk., für den Viehhof 39,70 (98,10) Mk.,
an Fultergebühren für den Schlachthof 172,68 (146,28) Mk., für den
Viehhof 562,54 (755,42) Mk. Für die Unterſuchung des von aus
wärts eingebrachten Fleiſches wurden 510,40 (240,20) Mk. an Schau
r 7 erhoben. Marktkart n wurden verkauft für 235 Rinder,

9 Kälber, 172 Schafe und 991 Schweine, wofür 821,70 (662,20) Mk.
an Gebühren eingingen. An ſonſtigen Einnahmen, für Miethe,
Dünger uſw. ſind 233 Mk. zu verzeichnen. Von den geſchlachteten
Thieren wurden beanſtandet und auf polizeiliche An-
ordnung vernichtet: 10 Rinder und 1 Schwein. Auf der Frei-
bank wurden unter Angabe des Grundes der Beanſtandung ver
kauft a) in rohem Zuſtande 6 Rinder, 1/, Schafe und 1 Schwein,
p) in gekochtem Zuſtande 6 Rinder und 10 Schweine. An einzelnen
Organen mußten wegen krankhafter Zuſtände vernichtet werden
360 Lungen, 92 Lebern, 3 Herzen, 24 MagenDarmkanäle, 4 Nieren,
2 Euter, 2 Köpfe, 1 Zunge und 3 kg Fleiſch von Rindern; 2 Lebern
von Kälbern, 143 Lungen und 60 Lebern von Schafen 191 Lungen,
112 Lebern, 16 Herzen, 61 MagenDarmkanäle und 28 Gekröſe von
Schweinen 3 Lungen, 1 Lerer, 2 Nieren und 2 Kg Fleiſch von
Pferden. Der Sanitätsanſtalt wurden zur Schlachtung überwieſen
17 Rinder, 1 Schaf und 5 Schweine. Von dem von auswärts ein
gebrachten Fleiſche wurden beanſtandet und vernichtet: 3 Rindslungen,
3 Schweinelungen und 14 Schweinelebern.

Jm Monat Auguſt 1897 ſind in der Stadt Halle
342 Kinder als geboren angemeldet, 162 männlichen und
180 weiblichen Geſchlechts, darunter 46 uneheliche Geburten,
12 männl. und 18 weibliche von hieſigen, 8 männliche und 8 weib
liche von auswärtigen Müttern.

Von 3 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,

u katholiſchern 2 moſaiſcherverſchiedener
Als verſtorben ſind angemeldet: 157 Perſonen männl. und

163 weiblichen Geſchlechts 320, dazu 10 Todtgeburten 330
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 83 männl., 95 weibl. Geſchlechts,

von 1 19 n 8T c 7 7 n615 6 1 e16—20 3 2 ee 2130 J 7 2 2r 31 40 I 6 I 15 34160 20 14 v„61--80 12 15 tüber 81 3 a 4ÜÜ88Wwc— zuſammen: 157 männl., 163 weibl. Geſchlechts.
244 waren evangeliſcher, 16 katholiſcher Konfeſſion, ungetauft 59,
1 Diſſident. Es waren 115 männliche, 116 weibliche ledig;
34 männliche, 29 weibliche verheirathet; 7 männliche, 17 weib
liche verwittwet, 1 männliche, 1 weibliche geſchieden. Geboren
wurden 342, Todesfälle waren 330, mithin 12 Geburten mehr als
Todesfälle. Ehen wurden 59 geſchloſſen.

Einen kleinen Menſchenauflauf verurſachte heute früh in
der ein ſeinem Käfig entſprungenes Eichhörnchen.
Mit derſelben eigenen Schnelligkeit durchlief das poſſierliche Thier
kreuz und quer die Straße und ſtattete auch dem Schaufenſter der
Firma Bruno Freytag einen Beſuch ab, wo es denn auch mit vieler
Mühe von ſeinem Eigenthümer wieder eingefangen wurde.

Unglücksfälle. Den Landwirthsſohn Otto Veſterling
u Zerbſt traf auf dem Hofe ein durch den Sturm heruntergeſchleuderter

Fenſterflügel ſo ſchwer auf den Kopf, Taß er einen Schädelbruch
erlitt. Als die Rentnerin Sophie Hartung aus Staßfurt
einen ihr durch den Wind entführten Zettel auffangen
wollte, ſtürzte die Aermſte und erlitt nicht nur einen Unter
ſchenkelbruch rechts, ſondern auch den Verluſt ihrer geſammten aus
mehr als 60 Mk. beſtehenden Baarſchaft. In einem Anfalle von
Schwermuth durchſchnitt ſich der Auszügler Erd mann Ziegler
zu Burkersdorf den Hals bis faſt auf den Wirbel. Sein ſtarkes
Röcheln machte die Mitbewohner des Hauſes auf den Unglücklichen auf
merkſam, den ſie auf dem Boden in ſeinem Blute liegend vorfanden.
In Folge ſofortiger ärztlicher Hilfe ſcheint Gefahr für das Leben
zunächſt nicht zu beſtehen. Die Sjährige Martha Schultz
wurde hinter einer großen Papierſcheibe ſtehend von einem durch

hatte, ſo unglücklich ins linke Auge getroffen, daß ſich eine Operation
desſelben als nöthig erweiſen wird. Beim Kegelſchieben ſtieß ſich
der Brauer Michael No wak einen großen Holzſplitter ſo tief
unter den Nagel des Mittelfingers, daß deſſen Entfernung nur durch
ärztliche Hilfe gelang. Bald darauf ſchwoll die Hand und ſpäter der
Arm unter Anzeichen von Blutvergiftung ſo erheblich an, daß der
Verletzte, ebenſo wie die Uebrigen, in der Klinik aufgenommen werden

ußte.
Statiſtiſches aus Giebichenſtein. Jm Monat Auguſt1897 ſind im Bevölkerungsſtande der Gemeinde Giebidenſtein 70

Kinder als geboren angemeldet, 32 männlichen und 38 weiblichen
Eeſchlechts, darunter 6 uneheliche Geburten, 2 männliche und 4 weib
liche. Als verſtorben ſind an gemeldet 18 männlichen und 27
weiblichen Geſchlechts 45, dazu 2 Todtgeburten 47 Todesfälleund zwar an: Altersſchwäche 3, Magenkatarrh 2, Darmkatarrh 6,
Brechdurchfall und Mundfäule 1, Brechdurchfall 8, Maſern und Herz
lähmung 2, Abzehrung 1, Ausdehnung der Lungenbläschen 1,
Krämpfen 5, Lungenleiden 1, Schwäche 3, Paerperalfieber 1, Gelenk-
rheumatismus 1, Lungentuberkuloſe 1, Darmkrebs 1, Typhus 1,
Skrophuloſe 1, Lungenentzündung 1, Zahnkrämpfen 2, Gehirnſchlag 1,
Keuchhuſten 1, Todtbringende Blutarmuth 1. eboren wurden
70, Todesfälle waren 47, mithin 23 Geburten mehr als Todes
fälle. Eh en wurden 11 geſchloſſen.

Gerichtszeitung
-2. Halle, 7. September. (Schöffengericht.) Ein

ſchwerer Vorwurf, nämlich der, einen falſchen Eid geleiſtet zu
haben, ſollte in verſteckter Form in dem mit „Eine Boykotterinnerung“
überſchriebenen Artikel enthalten ſein, welcher in der Nr. 127 des
hieſigen ſozialdemokratiſchen Organs vom 3. Juni d. Js. erſchienen
war. Der dadurch Getroffene, der Direktor der Hildebrandt'ſchen
Mühlenwerke, Kaumann, hatte auf Grund des Artikels gegen
den verantwortlichen Redakteur des genannten Blattes den Weg der
Privatklage beſchritten. Jn dem Artikel war auf den Boyfkott der
Böllberger Mühle zurückgegangen und darin geſagt, daß 4 Arbeiter
nicht gemaßregelt, ſondern wegen Arbeitsmangels entlaſſen worden
ſeien, wie Herr Kaumann in einer Gerichtsverhandlung unter ſeinem
Eide ausgeſagt hätte. Zu verwundern ſei es, daß andern Tags
ſchon wieder vier Arbeiter eingeſtellt wurden. Unter den
Entlaſſenen befand ſich au der Arbeiter Eericke.
Dieſer wandte ſich an den Getreidehändler Schönbrodt
in Niemberg um Anſtellung. Sch. forderte von G. ſeine Papiere
ein und fragte ihn nach dem Entlaſſungsgrund. G. gab das an,
was Kaumann beſchworen hatte, und berief ſich auf ſeinen Ent
la ſſungsſchein „Jndeß hatte Herr Kaumann den Grund be-
ſchworen, und deshalb mußte es ſich ſchon ſo verhalten.“ Des
Weiteren hieß es in dem VBerichte, Gericke ſei daraufhin von Sch.
angeſtellt worden, habe ſich ein Logis gemiethet und ſei mit ſeiner
Familie nach Niemberg umgezogen. Bald darauf hätte Sch. den
G. abermals nach dem Grunde der Entlaſſung gefragt, und als
dieſer die gleiche Antwort gab, wie das erſte Mal, geantwortet:
„Nein, das gilt nicht. Jch habe Herrn Kaumann gefragt und der hat
mir geſagt, daß Sie wegen politiſcher Geſchichten, Geldſammlungen
in der Fabrik und ſolcher Sachen entlaſſen ſind.“ Darauf ſei dem
G. ſeine Stelle gekündigt und er wieder ſtellenlos geworden.
„Er hat ſich aber vorgenommen“, hieß es wörtlich in dem Artikel,
„bei Bewerbung um eine Stelle in Zukunft ſich ſtreng nach
der Regel zu halten, daß er nichts verſchweigen und nichts hin
zuſetzen will.“ Gerade in der deutlichen Hervorhebung, daß K. unter
ſeinem Eide ausgeſagt, die Arbeiter ſeien aus Mangel an Arbeit
entlaſſen worden, und daß dieſer Grund demnach wahr ſein müſſeferner der in geſperrter Schrift dem Arbeiter G. ertheilte Rath, daß
er in Zukunft bei einer Stellenbewerbung nichts verſchweigen und
nichts hinzuſetzen werde, welche Worte in der Eidesformel enthalten
ſind gerade darin erblickte der Privatkläger den verſteckten Vor
wurf des Meineides. Derſelben Anſicht ſind auch der Prokuriſt
Leiſter, ſowie andere Angeſtellte geweſen. Der beklagte damalige
Redakteur des ſozialdemokratiſchen Blattes, Adolf Thiele, be
ſtritt, daß darin ein ſolcher Vorwurf enthalten, ſondern nur geſagt
ſei, daß der Privatkläger etwas unter ſeinem Eide ausgeſagt,
was wahr geweſen. Den ſonſtigen Jnhalt des Artikels habe er
für wahr gehalten und deshalb aufgenommen. Herr Direktor
Hildebrandt erklärte, daß er dem Privatkläger nicht ge-
ſagt, weshalb die Arbeiter entlaſſen würden. Es ſind
übrigens vom 18. Juli bis 31. Auguſt gar keine neuen Arbeiter ein
geſtellt, erſt Anfang September ſind welche für andere Arbeiter ein
geſtellt worden. Der Getreidehändler Schönbrodt Niemberg beſtritt,
zu Gericke eine derartige Aeußerung gethan zu haben, wie in dem
qu. Artikel ſteht er habe mit dem Privatkläger überhaupt nicht über
die Entlaſſung der Arbeiter geſprochen. Ebenſo unwahr ſei, daß er
Gericke angeſtellt, er habe ihm nur Ausſicht auf Anſtellung gemacht.
Da die über ihn eingeholte Auskunft ungünſtig ausfiel, hätte er G.
endgiltig abgeſchrieben. Zur Beurtheilung des ganzen Sachverhaltes
war das Zeugniß des Gericke von großer Bedeutung. Der Gerichtshof
veſchloß, die G. ſchen Eheleute zu laden und darüber zu vernehmen,
was Sch. mit ihnen beſprochen, im Uebrigen die Sache zu vertagen.

Perſonalnachrichten.
Dem Sanitätsrath Dr. med. Wilm s zu Erfurt iſt der

Rothe Adler-Orden IV. Klaſſe, und dem Lehrer und Kantor em.
Hübner zu Staßfurt der Adler der Inhaber des Königlichen
HausOrdens von Hohenzollern verliehen worden.

Verkehrsweſen.
Jm Jntereſſe des reiſenden Publikums ſind den Zu g

reviſoren der Staatsbahnen kürzlich umfangreiche Anweiſungen
ertheilt worden. Sie ſollen darauf achten, daß die vorſchriftsmäßig
Zahl von Frauen und Nichtraucherabtheilungen in jedem Zuge vor
handen iſt; ferner, ob die Reiſenden nicht zu viel oder zu ſchweres
Handgepäck in die Abtheile mitnehmen. Ferner auf die gehörige
Retnigung, Beleuchtung, Heizung der Wagen, die Beſchaffenheit der
Thüren und Fenſter u. ſ. w.

fliegenden Bolzen, den ihr Bruder mit einem Blaſerohr abgeſchoſſen „à

Den Fingang sämmtlicher Neuheiten für Herbst und Winter in

Kinder wagen.

Hescliup, Füide
beehren sich anzuzeigen

Knaben und Madchen- Garderobe
bis Für das Alter von 16 Jahren Kinderbettstellen. (ozi4

Leipziger Stpaasse IOI.
Fernsprecher 647.

e



Vermiſchtes.
Noch reichere Goldfelder? Einem Newyorker Telegramm

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. September.

ääüä ca.

Magdeburg, den 8. Sepkember 1897. (Eig. Dr

zufolge wurde am Waawaſee in Ontario ein neues Goldfeld t ember, Abends 11*/, Uhr. feſt.reh we 320 ſein ſoll als Klondyke. Der weiße Obwen tet r nete bereits nach dem et n e n5. n v.
narz enthalte überall Gold und ergete 50 Dollars für die Tonne. e Erdtheils fortgeſchritten war und dagegen ſich über Weſt Sem diatnnaden ger a Arie v.

WMord. Jn der Nacht vom Donnerstag zum Freitag wurde, wie be
reits berichtet, am Hamburger Hafen eine etwa Daher Frau aufge
funden, dieauf dem Transport zur Polizeiwache verſtarb. Die Unter
ſuchung hat jetzt ergeben, daß der Tod infolge Um drehung des Ge
nicks eingetreten iſt. Die Ermordete iſt eine übel berüchtigte Frau
Sievers, geb. Dibbern. Der Thäter iſt in der Perſon des Schiffers
Stelten aus Torgau ermittelt und verhaftet worden er geſteht
die Mordthat ein. Wie er ausſagt, iſt er mit der Frau wegen Geld

europa ein ausgedehntes Hochdruckgebiet eingeſtellt hatte, ſo
dauerte doch das veränderliche, ſehr kühle Wetter mit Regen
ſchauern fort, doch iſt mit der Ausbreitung des hohen Drucks
zuerſt eine Beſſerung des Wetters zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am S. September. Zu
meiſt ziemlich heiteres, vorwiegend trockenes, Nachts ſehr kühles,
bei Tage wärmeres Wetter.

Gem. Melis I. mit Faß 22, 6 22,87
Stimmung feſt.

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Proy
Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

in der Zeit vom 6. bis 8. September 1897.

I e n
inz

angelegenheiten in einen Wortwechſel gerathen er hat ihr dannnis das Genick umgedreht und ich nicht weiter um ſie de Frucht x Preis pro 100 kg

ümmert. reis i iDer Lloyddampfer Kaiſer Wilhelm der Große“ kam Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten. art aring m gut

e er W en u ſt ar wiederum de r 8. Der e t 137 e daß Mt.el. Von jetzt an iſt die „Kaiſerfahrt vollſtändig geſperrt. r bisherige Kommandeur des 14. Armeekorps, Wolmirſtedt 16,60 18,30 13801Giuſer en e rbr ide ar e a e an Generakadjutant v. Bülow zum Reichskanzler Wernigerode 16,50Dinlepping S alig di Saſtenettg, al e eher ein guserfehen ſei. Herr v. Bülow ſoll einer der wenigen Hſchersleben 17,00 1750 1800dem Kochherde näherte, um fich eine Mittagsmahlzeit zu bereiten. Generale ſein, die ſich gegen die Vorſchläge des Kriegsminiſters Salgwedel 2 1650 i
hat e n d h e ehit e wort herveige oe Vronſart v. Schellendorf betreffs Umgeſtaltung der Militärge Stendal T 1780 so
atte, fand nur noch eine halbverkohlte Leiche. J. 2Traurige Brautreiſe. In Frankfurt a. M. ereignete ſich auf richtsbarkeit erklärt haben. j 16,40 1327 1770

der Pferdebabn ein tieftrauriger Unglücksfall. Das Brautpaar Eliſe Homburg, 8. Sept. Kaiſer Wilhelm und König Jiebenwerda M 192
e v u 7 n h r v den S umbert begaben ſich heute früh 74 Uhr zu Wagen in das Weizen Saalkreis 17,70 2
t von Exron ſeß nach Lillenburg. Velde wollten die Rügreiſe anövergelände, während die Kaiſerin und die Königin von Merſeburg 17,50 „20ntreten. Sie ſaßen in einem Trambahnwagen, als ein beladenes Italien um 8. Uhr folgten. Naumburg 17,10--17,80per n V ne r nd dert ben 7 Bremen, 8. September. Bösmanns Bureau meldet aus Sangerhauſen 17,80
des Waren Fränken Coma d dahte Auge a Svwinemünde, daß der Lloyddampfer „Kaiſer Wilhelm Mansfeld. Seek. m 16,50 1800es Wagens Fräulein Conrad das rechte Auge vollſtändig der G z ſtern Mittag ſeine Fah r fort fonnte, d uerfurt 17,60 uaus dem Kopfe ſtieß, den Backenknochen beſchädigte und Der roße geſtern Mittag ſeine Fahrt fortſetzen konnte, da Erfurt 7 1800
eine mehrere Centimeter lange Rißwunde an der rechten Halsſeite der Waſſerſtand günſtig war. u. Mühlhauſen 1800

d e r n R r g. f r v eer 9 h rer gar ninen Laden, wo durch die freiwillige Rettungsgeſellſchaft ein Noth verſuchten vorgeſtern Nachmittag mehrere Perſonen, darunter

l Die S äter i ſt Wernigerode S 13,50 1400ne Bande doh er en e wo Freie d einige n von Hyey t r g aus den Brock en W be Hſchersleben 13,00 1350
ſolcher Heſtigtent, dag die denſterrahnen des dint Wagentheils ſteigen. Sie wurden unterwegs von einem furchtbaren Salzwedel pe 1260 1300

nd rm et inden Der unechten er à Sturm überraſcht und es trat eine ſolche Dunkelheit ein, daß Stendal 1260vollſtändig zertrümmert wurden. Der Fuhrknecht, der betrunken ge di ine r inander ſich nicht erkennen könnten enda T 30 Jweſen ſein ſoll, wurde ſofort verhaftet. Die Verletzungen der jungen We ſer V de r e n tet Perſonen Weg I 7 134 1340e e derte reren ſe au lDie Königliche acht „Osborne“, die anläßlich des Beſuches bis jetzt jede Spur. Liebenwerda 7 w- 14,40

S bſt 13,80de r Wales in Kopenhagen den u auf dem Wien, 8. September. Die Meldung ſerbiſcher Blätter, di ſehueg 2 13380 1400
ſ d i i 3 rſche w 9 n t a ſr- W itt J n r daß der verſtorbene Baron Baich den König Milan zum Sangerhauſen 1350 ieng ab r mr Linige geringe Belhgbigungen verurſadie i r Univerſalerben eingeſetzt habe, wird als vollſtändig er Mansfeld Srek. 1300 1400

borne“, auf der b der engliſche Thronfolger nicht befand, ſtieß fung r v temb Geſt de der international Mühlhauſen F 13,80
infolge ihrer großen Breite mit dem Baitenwerk der Schlenſen zu rüfſel, 8. Sep r r d t wWur b er er eng e

n e h e eunbedeutenden Schaden. Schiffe mit ungewöhnlicher Breite laſſen 8 net. euhaldensin den gewaltigen Schleuſenkammern zu wenig Spielraum, ſo daß den üblichen Formalitäten wurde das Bureau konſtituirt und leken 16,00 S
u n wen ſelbſt bei ſorgfältigſter Durchſchleufung leicht ein der w. r nabt t ih T rirnedt 16,50 Iren en adrid, 8. Sept. Die Königin Chriſtine iſt mit ihren albe S mEin Unglücksfall hat ſich am Freitag Abend auf dem Bahnüber Miniſtern, Staatsmännern und Generälen damit einverſtanden, Dernigerode 1479 1810 v
gang m e We eſe ar W lieder r r daß die Rechte der Krone auf Kuba mit aller Energie 2 21,00macher Mertin aus Berghofermark Mann, Frau und der ca. Salzwe Sne ehe e el ehe ne arzuge überfahren worden. zährend Mutter und Sohn auf der Stelle du erichow ctodt liegen blieben, iſt der Mann am Sonnabend Vormittag im niſſe zu machen. Wenn die Vereinigten Staaten darauf ver erſte Delihſch 17:00 1800
katholiſchen Krank nhaus feinen Verletzungen erlegen. ne Form und Tragweite der ſpaniſchen Reformen be Torgau 2 16,50--17,00

n der Angsburger Fäkalextrakt-Fabrik verunglückten in ſtimmen zu wollen, ſo wird die ſpaniſche Regierung den An Liebenwerda 17,50 7
der Nacht zum Sonntag zwei Arbeiter in Folge Einathmens giftiger regungen der Vereinigten Staaten Rechnung tragen. Jm Saalkreis 7 18,50
Gaſe in einem Sammelreſervo r. Zwei andere Arbeiter, die zu gegentheiligen Falle wäre Spanien zu weiteren kriegeriſchen Merſeburg 17,00 18,20
Hilfe geeilt waren, wurden bewußtlos herausgezogen und konnten Ereigniſſen bereit Weißenfels 27 16,80noch ins Leben zurückgeruſen werden. Die beiden anderen, Familien 8 t Naumburg 2 S 19,50--19,80

väter, ſind todt. x 18,00 20,0)Ueber einen ſeltſamen Schmuggel berichtet ein volniſches e ev e ansfeld. Seek. 18,50 aBlatt. Dieſer Tage hatten die Paſſagiere der Warſchau Wiener Bahn Volkswirt i tli er T eil Ballenſtedt 17,00 2
Gelegenheit, Zeugen des folgenden Vorſfalls in Alexandrowo zu 7 Erfurt n 17,60 18,00n r Viehmärkte Fgekleideter eiber heraus, uke t et omt J ernigerode 14,00 15,00zu ihrem übrigen Koſtüm ſtanden. Es waren nämlich die modernſten, S Oſchersleben 13, 13,50 15,00in ſchreienden Farben aufgeputzten Pariſer Hutmodelle. Dieſe Eigen m w ber et r Seht Salzwedel 13,00 14,00
e nd Wie De ehe n der heben ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1293 Stück: die vaf Stuna L 9

S rthei ihrer f: 33 St afer elitzſ 5,ſtellte heraus, daß die ganze Kompagnie unter der Führung und im San e gelten o Vrng re 1133 Stück, Torgau 13,00 14,00 1475
Solde einer Modiſtin reiſte, die ihre neueſten Hutmodelle in dieſer Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Merſeburg T 14,00 15,00
Weiſe ohne Zoll durchzuſchmuggein ſuchte. Ob die Zollbeamten gute Beſonders gute Doppellender 82-2 I. Qual. 73 79 M Mangfeld. Sek. 1300 14,00
Bis zu dine e e de Zieht Feine geit be II. Qual 71 II Tugl. 58 64 v Geringſte Erfurt J 1300 1500um Giftmorde i ſtende. ir ha iner Zei Sort A6- i orſentft hlioßen 20 Strichtet, daß einer der eivflußreichſten Männer Oſitendes, der Major ſie u 54 Unverlauft blieben 30 Stück. Der Handel war Oſchersleben 18,00 19,00 21,00

der Vürgergarde Großſpediteur Van Der Anwera, unter dem Ver ppend. Stendal 20,00 25,00dachte verhaftet worden iſt, ſeine Frau vergiftet zu haben. Die z Erbſen Torgau 26,00 2gerichtlichen Sachverſtändigen haben ein Gutachten abgegeben, daß Zuckerkerichte. Merſeburg 17,00 18,30 S
in der That Vergiftung durch Antimon vorliegt, die vor drei Jahren Mangfeld. Seek. S 16,50 19,50Die Gerichtsverhandlung wird imihren Anfang genommen hat.

NochOktober vor dem flandriſchen Schwurgerichte ſtattfinden.
Hamburg, den 8. September. (Eig. Drahtbericht).

Zutermarkt. Anfangsbericht. Küben- Rohzucker T. Brodutr.
Baſis 889 Rendemnent, jrer an Bord Hamdurg.

1 Sommerweizen.

Preiſe am Berliner Frühmarkt am 7. Septemberimmer werden neue Zeugen vernommen und dem die That Sept. 5,071 D

5,07 ezember 9 17 Tendenz feſt. Sleugnenden Angeſchuldigten gegenübergeſtellt. Oktober 9,10. März 9,12 per 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.
Nov. 9,16. Mai 9,6

e 2 u S t e Weizen loko 154--191 n. Qu. gf.2 3 r 9 5 uter 185 190 50 191,25Pluto, Bergwerk. 11 252,52 gi e rCoursnotirungen köiſenbahnStamm- u. Stamm- IuduſtrieVapiere. e erregt ſil mittler 179 18725- 18750
8 itätsA ti Pomm. Naſch. conv. 7 1107 29 geringer 148 154der Berliner Vörſe riorila Aelien. z„ Hividende Ioe6. Riebeck Momanwerte 13 195,90 e 7 5v i 8 t 9 Uhr Na g mitta 3 A.G. f. Anilinfadr. II 123 236,09 G Rofitzer Braunktohlen. 9 1240 Roggen loko 143 162 n. Qu. gf.oin J. Sept. 2 Nach gs. Augem. Flektr. 12 232,008 do. JZucerf. 12 1s2 23 guter inl. 158 161,50 1627D a Dividende 1896. Andalter Kohlen 4 217, ſ.-Th atmnl. 27,00 ittler z. 151 51.75i J u Sächſ. Thür. Brannk. 7 127 mittiler 143 151,50 151,75Preußiſche und deutſche Fonds, DortmunsEnſch. Stpr.. eiſaſtst o Seit. vom. Brand r. i 252558 e r oSe Sagen e i6725 do. do. A2agensofer s 258. Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 11 204,00 geringerDeutſche Reichs Anleide m t e r do Draneres Sonitzeis. i 77 do. St.-Pr. i1 Gerſte lok o 118 152do. do. 31 103,70 Marien Nilawta 32 8400 o. Union Grarweil 2(13525 Schwarzkapif 13 236,50 15do. do 3 97,40 G do. vurs r. e We 122 19 Berl. Elektricität Werte 13 272 Sie ment Slasutsnr 1233 Hafer loko u 114 152Preus. eonſ. Staats Ani. 10350 G (Oftpreutifche Südbaon. I j0o i marckdütte 15 z Stagfurt Cdem. Fabr. ſ11 17850 oſtpr., weſtor. 149 152

e e un nedeaeer ren z l e See See a Sreitage S r r poſ. uckerm. 149 152do. o. 98,10 Buſchtiedrader Bad B. 12 rgivert S do. do. St.- Pr. 7 j14100 feinſter jj aErfurter Stadt Anleibe Oeſterreich. ar 37,60 Cröllwitzer Papier 18 295. 296 Sudenburger e 5 148,22 feinfter über Notiz CHalleſche do. v. 1886. Varjchau Wiener u l Dannendaum h Thüringer Saline 4 273,10 mit let e 137-140 edo. do. v. 1892.. 31 Gottdardbaon el Domnersmarckbütte conv. 148 75 Weſteregein Alkali 12 204.00 geringerLandſchd. Central 32,100,50 G Jtal. Neridionalbadn. 62 34,50 EgeſtorifSaizwerte e 47,0 Zeitzer Maſchinen 20
24 u o. 93 20 33 Nitteimeerdahn. 5 102,75 e s nS Sächſiſche u 09. Bt. Hur. 105,25 h rea ſun 10d ſo Zinn h i Selſenttrsen Sergwert. auß i87 25 AufangsCourfe vom 8. September 1897,
m m d. ver Sachſ. I 655 5 do. Nordoſtdadn 6 114,50 r e r d g mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgzeſchäft. 309S O. o. „60 Un e z r n e 2 rl. 2 ferded. u e Eredit e 2 eo. do. z o. lentadn b n. WechſelCourſe. Franojen i r eHamb. Staats Rente zu 100 25 G rpener ergöau r 92, 1 0 2 d ar e e1,c0do. Staatrs-Ani. 1886 3 95,59 s t A ti Se h d J. z W Privatdiscont 3 /s /o Dibceme es e e 77

77 T i ernig damro 212 III 27 IIIIIIIII 102Ausländijche Fonds an t ten. Hildesrandt Müdlen 168,60 G Schweiz 100 Fr. tz. 80,70 San IIIIIIIIIIIII u IIIIIIIIIIIBB u 938
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Freyburger Trauben-Essig.
Von meinem, dem Publikum schon lüngst bekannten echten Traunben-

Essig., wozu hiesige kleine Weine verwendet worden, der daher auch dem besten
rheinischen Wein-Essig wedor in Aroma noch an Stärko nachsteht und sich desshalb
vorzugs weise zum ERinmachen der Früchte eignet, halten Lager in:
Akoen a. /P.: Herr A. Zehloe.
Allstedt: Herr Paul Kleiner.

E. Pressel.
A transtedt: Herr H. Schumann.
Ammendortf: Herr Gust. Schurig
Artern: Herr F. C. Brückner.

J C. W. Glahn.H. Kamwprad.
s I

h. Foppe.
6 Ernst Schroeder.

Aschersleben: Herr C. L. Stacbe.
Bernburg: Herr Theodor Pichier.

W. Doder.Bibra: Herr Gustav Schöneburg.

Bitterfeld: Herr G. Ikker.
Herr Cornvelius Meyer.

G. B. Pötzsech.Otto Stuwpt.
Brohna: Herr Otto Siebig.
Calbe: Herr Verd. Messow.
lin gen(Greuss m): Herr Moritz Ludwig.
Cöthen: Herr Friedr Biedermann.

v August Prensoel.v Otto Streubel.
Delitz ch: Herr C. Küblhorn.

Oswald Löffler.
teinhold Müller.n

Albin Reichel.

v A. Rothhardt.n Th. Spiegler.v Hugo Wehle.
Carl Wolf.

F.Dommitzseh: Herr C. Jöthing.Donndortf: Herr J. Moie.

v I. Schroeder.W. Starke.Düben: G. R auseh Wittwo Sohn.
Dürrenberg: Herr R. Jähnert.

59 D. Kuhnt.Pboleben: Herr C. F. Wunderlich.
Bilenburg: Herr Jaolius Ehrig.
Pisleben: Herr Heh. Fricdrich.
Eckartsberga: Herr Benno ILiebers.Frömmstedt: FHoerr Gustav Bögoe.

Gatterstedt: Herr C. Jäger.
Gebesece: Herr Selmar Giller.
Gerbstädt: Herr R. Sander.
Giebichenstoin: Herr A. Reichardt jun.

v Aug. Schmeil.Gräfenhbainichen: Ierr G. Glauch.
Greussen: Herr Apoth. Hesse.

Herm. Kurzhals.
e Müller.
J. Schulzo Co.Fr. Toelle jr.

Gröb2ig: Herr Albert Püschel.

v

n v

G sten: Herr Theodor Priesleben.
Halle a./S.: Herr Ang. Apelt.

IH. Baarmann.

v P. Beerholdt.J v A. Blau.Otto Bornschein.

v Herm. Castecdello.
a Wilh. Frankoe.

n P. W. Glaeser.v Carl Güstel.III. W. Haacko.
Franz Hammer.

v Herm. Hartiek.Julius Herbst
Jul. Hoffmann.

v v Moritz Hund.C. A. Krammisch.

3 Carl Lange.v NHrnst Ochse.
n H. J. Reussner.n Wilh. Rössloer.Pranz Stein
v v I. Stückraun.
v Max Thümmler.Otto Thieme.
v Herren H. Chr. Werther Co.

u Gebrüder Zorn.Heldrungen: Herr W. Meyer.
Hobenmwölsen: Herr Otto Jacob.
Holleben: Herr W. Albrecht.

x u Fr. Ifland.n Wilh. Schröder's Ww.
Hoym: Herr Rich Radecke.

n Louis Stoltz Nachfolger
Keuschberg: Herr Wilbelm Hilde.
Kösen: Herr Wilb. Apitzsch.

n rit Heckenberg.
A. Koch.

Kösen: Tlerr Aug. Schleicher.
Krauschwitz: Herr G. Göbring.
Laucha: Herr Karl Busch.

F. Damm jun.
FVeistkorn.

v Paul Fügner.v O. F. Gutsmuths.
n R. Gneist.Richard Haller Ww.
n Robert Kannis.

r G. A. Ogrtel,
Otto Radestock.
H. Sehneidoer.

Landsberg: Herr F. Bühlig.
v A. Göricke.B. Göricke.

Albert Koch.

Loitzsch: Herr J. J. Vollrath.
Lützen: Herr C. L. Lorenz Nachf.

William Sack.
Markranstedt: Herr J. C. Jühnert.

v Julius Sandoer.
Merseburg: Herr R. Bergmann.Bernbard Fritzsche.

Carl Herfurth.
F. G. Kundt.
Carl Kundt.
Paul Näthoer.
A. Speiser.
Heinr. Schulze jr.
E. Wolf.
Otto Wirth.

9 u
2 9

n

n

v

Naumburg a./S.:
Herr C. Pickweiler.

Robert Hänzgen.
Franz Hundertmark.
Hermann Jähnert.
Otto Kaiser.

v H. Tusechner.
Fr. Volck jr.Nebra: Herr R. Barthel.

Franz Berthold jr.
v v F. Pigendorf.
u Waldemar Kabisch,
n v I. Meitg.A. Oelschig.

Otto Wobig.
Karl Diener.

Nie ertopfstedt: Herr M. Fickewirth,
Neubaldensleben:

Herr Reinh. Herrling.
u P. Röder.

Arnold Zabel.
Oberröblingen a. Helmé:

Herr W. F. Hoffmann.
Osterfeld: Herr Fr. Bräutigam.
Porbitz b. Dürrenberg: Herr A. Sömisch.
Querfurt: Herr M. Haverlandt.

w. H. Röser.v F. Schneidewind.
n v 9. Schrador.n n Oscar Toepelmann,
v v CPFritz Vondran.

Ferd. Weiss.Herr Altf. Kresse.

9 Aug. Rühlke.v Herw. Tröge.
Sangerhausen: Hoerr O. Behling.

u 4. Daseler.
Schafste ät: Herr Otto Künass.
Schladebach: Herr Gustav Koth,
Schildau: Herr Otto Buchmann.
Schkeuditz: Herr F. E. Hüthig.

v Hermann Nause.Adolph Rübl.
Schköilen: Herr A. Gottschalg.
Stassfurt: Herr A. Meyer.
Stössen: Herr Louis Poser.
Teuchern: Herr C. Schaufuss.
Wettin: Herr Wilb. Grobe.

„Feodor Stoye.Wiebe: Herr Ad. Gerlach.
v Paul Gutsmuts.Ernst Günther.

Weissenfels: Herr Eugen Müller.
E. von Przyiemski

Nachkf.

v u J. F. Pätzold.
I. Otto Riemann.Wott olrodo: Herr Friedr. Secharfe.

Zörbig: Herr C. F. Straube.
Zeitz Herr F. B. Hartschlag.

Rossleben:

V

Die weinessigtabr iik von E. Fiedler Nachfig.,
(begründet 1841)

Inhabher: W. Sschadewell,
Freyburg a. Vnstrut. [0477

ene und geſuchte

r Verkäufer

für Pſerde- und Industrie-
Verloosung gesueht gegen

hohe Provision.
Fahrschule, Elmshorn

10489) in Holstein.

„Küche und Keller“.
e allerorts tüchtige Avonve
Sammler gegenſehr hohe Wrowiſn

erlag,Hamburg. Alter Stehaweg 24.

E. erf., ält., noch ſehr geſ. und rüſtig.Landwirth, unverh, ſucht dauernde Ver-
trauensſt. z. Führ. ein. Wirthſchaft b. ein.
Witte od. als Hofbeamter, AmtsSekr.
ein. größ. Wirihſchaft. Derf. iſt perſönl.
ſehr gern thätig beſcheid. Anſpr., beſtegen e zur perſönl. Vorſtenung ſof. vereit.

Offerten unter Z. 10208 an die
[10511

erked d. tag erbeten.

Ein junger Wann, Landwirthsſohn,
militärfrei, geſtützt auf rrima Referenzen
und gute Zeugniſſe, Tſucht per 1. oder
15. Oitober Stellung als

Verwalter.
Geehrte Reflektanten wollen ihre Nach
richten unter Chiffre Z. 10512 in der90 Expedition dieſer Zeitung niederlegen.

Ein lediger Schweizer findet bei 40 Mk.
mon. Gehalt ſofort Stelle durch
0509] BRinneweiss, Sternſtr. 8.

Laucbstüdt: Herr F. H. Langenberg.

Nock i t z Glesien: Herr Emil Müller.

Geſucht wird zum 1. Oktober ein

Verwalter
bei eben beendeter Lehrzeit auf

Rittergut Wohlmirſtedt
b. Wiehe (Bez. Halle).

Gehalt nach Uebereinkunft.

10492) Die Guts Verwaltung.
Verheiratheter Schmiedemeiſter,

deſſen Pachtzeit zu Ende iſt, im Pferde-
und OchſenBeſchlagen tüchtig, ſucht ſo
fort Stellung auf einem Rittergut oder
Ziegelei. Offerten unter Z. 10508 an
die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Herrſchaftlicher Diener mit guten
Zeugniſſen, im Serviren ſowie allen
Haus und Gartenarbeiten ab ſucht
zum 1. Oktober Stellung, Verheirathung geſtattet wird. Suchender iſt

28 Jahre, kein Soldat. Offerten bitte
die Herrſchaften unter Z. 10510 an die
Expedition dieſer Zeitung zu ſenden.

Geſucht wird für 1. November ein herr
ſchaftlicher verheirathe ter

Alter nicht unter 30 Jahre, gedienter
Kavalleriſt, perfekter Fahrer und Pferde-
wärter. Derſelbe muß ſerviren können und
einige häusliche Verrichtungen übernehmen.
Die Frau findet gegen beſtimmten Lohn
feſte Anſtellung im Haushalt. Militär und
Herrſchaftszeugniſſe und Photographie ſind
dem Geſuch beizufügen unter I. F. 46
an Rudolf Mosse, Leipzig. (0297

Oeconomie Lehrling
findet zum 1. Oktober reſp. 1. Januar
Stellung auf Domnine Derben.

Löhber,0450) Königl. Oberamtmann
Eine Schreibhülfe in den mittl. Jahren

für die Königl. Betriebswerkſtatt in
Bitterfeld zum 16. d. Mts. geſucht.
Theilhaberin wird zur Vergrößerung
T Putzgeſchäftes geſucht. Offert. unter

10471 an die Exped. d. Blattes erb.n eeteles junges Mädchen findet

zum 1. Oktober n als

Stütze
auf Rittergut Kötzſchau. [0491

Zum 1. Oktober ſuche ich eine an
ſtändige, in Küche und Federviehzucht er
fahrene

Wirthschafterin.
Frau Amtsrath Lüttich,
ittichenbach bei Eisleben.

T Anſtändiges

Müädchen,
das 99 ſelbſtſtändig kochen kann und

etwas Hausarbeit übernimmt, zum 1. Okt.

geſucht. (0478Frau Major von Herwarth,Altenburg S. A., Querſtraße 22.
Ein junges Mädchen, welches 1 Jahr

die Landwirthſchaſt und bürgerliche Küche
erlernt hat, ſucht Stellung zum 1. Oktober
oder 1. November als 2. Mamſell auf
einem Rittergute oder als Stütze der
Hausfrau in. einem größeren bürger-
lichen Haushalte. Werthe Offerten bitte
unter Z. 10510 in der Expedition dieſer
Zeitung niederzulegen. Familienanſchluß

erwünſcht. 1105

Kutſcher.

Kincddergärtnerinnen-
u. Privat-ILiehrerinnen-Sewin., staatl. konzess., Halle (Saale), Laurentiusstr,
Curse u. Ijühr. Pensionat. Beg. d. neuen Oursus Okt. dir. Eyssell-Weidiing.

Bekanntmachung.
Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſind von jetzt ab Gelder auf müHypotheken in allen Beträgen zu jeder Zeit auszuleihen. f mündelfichere

Näheres iſt in der Kaſſe zu erfragen. tiſchen Sparkaſſe.Das Direktorium der ſtäd
FIze.

Wegen des Ausbaues der elektriſchen Stadtbahn wird vom 7. d.
ben zwiſchen Thomaſius und Südſtraße für den Fahr
eſperr3 Hall e a. S., den 6. September 1897.

(9960
Mts. ab ab die

und Reitverkehr

Die Polizei Sawalting

Bekanntmachung. 58
Das Geſchäft des Halleſchen Vereins

für Kohlenbergban und Brikettfabri-
kation wird in der bisherigen Weiſe
unveründert fortgeſetzt.

Beſtellungen werden im Contor Kl. Ulrichſtr. 182 ent
gegengenommen. Otto Kmoche, Coneureverwalter.

Bekanntmachung.
Dungpulver r. r S. Iaus der ſtädtiſchen Dungpulveranlage (Syſtem Otte) enthält nach Sen Analyſen

des Herrn n Dr. Stutzer, Bonn (Verſuchsſtation des landwirtsſchaftl.
Vereins für r11,7 Khesphorſäure und 7,8 Stickſtoff.

Es wird beabſichtigt, die Jahresproduction zunächt der Sorte I an
leiſtungsfähige Unternehmer zu vergeben.

Reflectanten wollen ſich mit Preisnotirung pr. 50 kg loco Fabrik
ſchriftlich bis zum 15. September dſs. Js. an den Unterzeichneten, Rathhaus,
Zimmer 50, war

September 1897.Eſfen, gen 4

Guekueck., Stadtbaurath.

Naßpreßkohlenſteine
in guter heizkräftiger Qualität bringen wir in t
empfehlende Erinnerung und bemerken, daß mit dem

1. Oktober der Winterpreis in Kraft tritt.Grube Wilhelm- Adolf b. Lebendorf.

Ban- und Düngehkalk,
Ia. großſtückigen beſten Vennſtedter WeisskalkK, 959 Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu änßerſt billigen Preiſen

Beunſtedt, Beunſtedter Kalkwerkr.
Poſt und Bahnſtation.

0184)

lW ſehr wenig gebraucht, verkauft billig e 165.e LandeMehrere gebrauchte guterhaltene Wagen, S

als e hLandauer, atforngono
e 2landaulett's, Rothweine.Coup s etc. Hervorragende, milde, abſolut natur

hat preiswerth Ha (0499 reine Tiſch- und Tafelweine, ſind be

ſonders ſolchen Conſumenten zu em
pfehlen, welche von Rothweinen anderer
Herkunft wegen ihrer zuſammenziehenden
Eigenſchaften Abſtand müſſen.

Gottfried Lindner,
Wageufabrik, Halle.

Mataro 90 A. pern d und, Ziufandel 120 Flaſche
Gros Manein 1,50 C excl.weiß und braun, „Nero“, ehren Burgnuder 1,80 Glas

Gegen Belohnung abzugeben. [10494 Schulze ch Birner, Rathhausſtr. 5.

Nagelfabrik Diemitz.

ſtelle ich

Günther,

Sonnabend, den 1I1. u. Sonntag, den 12. September
im Friedel'ſchen Gaſthauſe zu Peißen

eine Oſtpr beſter
ſtpreußizu Oſtpreu u. Kutſchpferden geeignet,

preiswerth S Verkauf.
utsbeſitzer aus Lichtfelde.

S. Grossmann Sohn
Halle a. S. Töpferplan,

haben am Sonnabend, den 11. d. Mts. wieder einen
großen friſchen Transport

beſter belgiſcher
Ackerpferde

zum Verkauf.Streng reeſe; conlanteſte Bedienung.

Sehr ſolide Preiſe.

Reitpferd,
kl. braune oſt

preußiſche Stute mit
flotten Gängen, 7 Jahre alt, zu ver
ren wenig Wergudte h e
desgl. uchererſtraße 1

wo

ſcher Pohlen,

Transport beſter
Von Donnerstag, den 9. d. Mts. ſteht ein großer

bayeriſcher Zugochſenvaue bei uns zum Verkauf.

Gebr. Vriecimanm,

Reitpferd.
Hochedle, truppenfromme, braune

Vollblutſtute, ohne jeden Fehler und
Untugend, iſt billig zu verkaufen. (0499

Halle a. H. Köppe, Triftſtraße 35.
Marienſtraße 42.

F. MInennmicke Schrnidt,

eichnungMagdeb

welcher

1. Garde
Regimen
Armeen
Albert

2. Grena
Preußen
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M 24. Halle a/S., den S. September. 1897.
Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Laut Erlaß des Königlich Großbritanniſchen Miniſteriums

für Landwirthſchaft Board of Agriculture datirt vom
7. Mai 1897, unterliegt die Einfuhr von Hunden in das
vereinigte Königreich von Großbritannien und Jrland vom
15. September 1897 ab den nachſtehenden Bedingungen

1. der vorherigen Einreichung einer ſchriftlichen Eingabe an
den Sekretär des genannten Miniſteriums Secretary

Board of Agriculture
4 Witehall Place

London SW.
unter Begleitung eines mit der Unterſchrift des Eigen-
thümers reſp. deſſen Bevollmächtigten desjenigen
Hundes, auf den die Eingabe Bezug hat, verſehenen
ſchriftlichen Ausweiſes, folgende Angaben enthaltend

a) Beſchreibung des Hundes, zwecks Jdentität, Einzel
r über deſſen Raſſe, Geſchlecht, Alter und
Far

b) Angabe des Landes, aus dem der Hund verſandt
werden ſoll,

c) Angabe des Hafens, in dem der Hund gelandet
werden ſoll,

d) Angabe desjenigen Ortes, an dem der Hund nach
ſtattgefundener Landung weiterbefördert werden ſoll,
falls das „Board of Agriculture“ deſſen Ein
behaltung und Abſonderung verfügt, ſowie ferner
Angabe der Route, über die der Hund nach ſolchem
Orte befördert werden ſoll.

Falls die Land:ing des Hundes von der vorgenannten Be
hörde geſtattet iſt, iſt letztere befugt, in dem diesbezüglichen Erlaubnißſchein einzuſchalten, die für nachfolgende
Zwecke erforderlich erſcheinen

1. der Ausführung und Beobachtung bezüglich Einbehaltung
und Abſonderung des Hundes durch deſſen Eigenthümer
und für deſſen Koſten für einen Zeitraum bis zu 6 Mo
naten, und zwar an einem Orte, der von dem Eigenthümer
zu dieſem Zwecke beſtimmt und in dem Erlaubnißſchein
genau angegeben ſein muß.

2. Der Beobachtung betreffs Beförderung des Hundes nach
ſolchem Orte der Einbehaltung, ebenſo betreffs deſſen Ver
bleibens während des in dem Erlaubnißſchein vorgeſchriebenen
Zeitraumes.

Ein Hund, der auf Grund eines unter dieſem Erlaß ge
währten Erlaubnißſcheines gelandet iſt, ſoll in Gemäßheit der
darin enthaltenen Verfügungen, einbehalten und abgeſondert und
nicht weiterbefördert werden.

Bedingungen, unter denen die Ausſtellung des Erlaubniß-
ſcheines erfolgt:

Die Bewerber um einen Erlaubnißſchein behufs Landung
eines Hundes werden aufgefordert, dem Board of Agri-
culture den Nachweis zu erbringen, daß für die Ein-
behaltung und Abſonderung des Hundes geeignete Vor
kehrungen und Einrichtungen getroffen ſind, die den
Anforderungen der genannten Behörde entſprechen.

Zuwiderhandlungen gegen die im vorſtehenden Erlaß ent
haltenen Beſtimmungen unterliegen den im Thierſeuchengeſetz vom
Jahre 1894 (Diseases of Animals Act of 1894) vorgeſehenen

Strafen, die ſich auf alle an ſolche Zuwiderhandlungen betheiligten
Perſonen erſtrecken.

Vbohorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffent
lichen Kenntniß.

Merſ r den 26. Auguſt 1897.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

J.Nr. 10 159. J. A. Meyer-
Bekanntmachung.

Der Barbierlehrling Otto Kießler in Halle a. S., Beeſener
ſtraße 23 wohnhaft, hat bei einem am 29. Oktober 1896 in der
Wohnung des Arbeiters Murek in Niemberg entſtandenen
Stubenbrande die beiden 2, und 4 Jahre alten Kinder des
Murek durch ſein rechtzeitiges Eingreifen vom ſicheren Tode
gerettet.

Jn Anerkennung der hierbei von dem p. Kießler bewieſenen
Entſchloſſenheit und Opferwilligkeit wird dies auſ Grund des
Miniſterialerlaſſes vom 22. Auguſt 1835 hiermit zur öffentlichen
Kenntniß gebracht.

Der Königliche RegierungsPräſident.
JNr. 10 129. J. A. Meyer.

Bekanntmachung.
Auswandernngsbeſcheinigungen, die auf Grund des

S 111, 16a Abſatz 2 der Deutſchen Wehrordnung von den Bezirks
Kommandos ausgeſtellt werden, ſind laut Erlaß des Herrn Finanz-
miniſters vom 9. Auguſt 1897 Nr. III 9481 nach Nr. 77 a
des Stempeltarifs zum Preußiſchen Stempelſteuergeſetz vom
31. Juli 1895 von der Stempelſteuer befreit.

Die Nr. 2 der Verfügung vom 30. Oktober 1896 Armee
e wgoblatt 1896 Seite 285 iſt daher außer Anwendung
geſetzt.

Merſeburg, den 17. Auguſt 1897.
Der Königliche Regierungs- Präſident.J.-Nr. 10160. g J. V.: See [0503.

Bekanntmachung.
Nach der Bekanntmachung des Herrn Finanzminiſters vom

1. Juli 1892 ſind juriſtiſche Perſonen, Aktien Geſellſchaften,
Commandit Geſellſchaften auf Aktien eingetragene Genoſſen-
ſchaften und alle zur öffentlichen Rechnungslegung verpflichteten,
gewerblichen Unternehmungen gehalten, alljährlich in der Zeit
vom 15. bis 30. September ihre Geſchäftsberichte und
Jahresabſchlüſſe des letzten Geſchäftsjahres, ſowie darauf be
zügliche Beſchlüſſe der Generalverſammlung zum Zwecke der
Gewerbeſteuer Veranlagung der Regierung einzureichen.

Wie bei Prüfung der Abſchlüſſe diesſeits wahrgenommen,
umfaßt das in der Gewinn und Verluſtberechnung unter Aus-
gabe nachgewieſene Zinſen-Konto oftmals neben den Zinſen
für laufende h d. h. ſolchen, die ſich aus der
laufenden Geſchäftsführung ergeben und auf dem regelmäßigen
Geſchäftskredit beruhen (z. B. die aus dem Kontokorrent, aus
dem Bezuge gegen Kredit entnommener Waaren), auch Zinſen
für das eigene, ſowie für das angeliehene Anlage und Betriebs-
Kapital. Ferner ſind die von den Steuerpflichtigen im abge
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laufenen Geſchäftsjahr gezahlten Einkommen und ſonſtigen
Perſonalſteuern, ſowie Gewerbeſteuer in der Regel nicht beſonders
in Ausgabe geſtellt, ſondern in dem Handlungsunkoſten- oder
einem ähnlichen Konto mit enthalten.

Da nach 8 22 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891
in Verbindung mit Artikel 16 der hierzu ergangenen Aus-
führungsanweiſung vom 10. April 1892 bei Berechnung des

ewerbeſteuerpflichtigen Ertrages, Zinſen für das Anlage und
iebskapital, dasſelbe mag den Gewerbetreibenden ſelbſt oder

dritten gehören und für Schulden, welche behufs Anlage oder
Erweiterung des Geſchäfts, Verſtärkung des Betriebskapitals oder
zu ſonſtigen Verbeſſerungen des Betriebes aufgenommen ſind,
ebenſowenig wie die vorbenannten Steuern von den Roheinnahmen
in Abzug gebracht werden dürfen, vielmehr dem ſteuerpflichtigen
Ertrage zuzuſetzen ſind, ſo empfiehlt es ſich behufs Vermeidungvon Rücfragen ſeitens des Herrn Vorſitzenden der Steueraus-

ſchüſſe und Herbeiführung einer zutreffenden Veranlagung, die
für Zinſen und Steuern der erwähnten Arten gezahlten Beiträge
in den hierher einzureichenden Abſchlüſſen oder in den demnächſt
an die Herren Vorſitzenden des betreffenden Steuerausſchuſſes
abzugebenden Gewerbeſteuer Erklärungen ziffermäßig anzugeben.

Merſeburg, den 17. September 1897.
J. Nr. 975 G. II. Königliche Regierung, [0504

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten

r
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Bekanntmachung.
Des Königs Majeſtät haben dem Anhaltiſchen Reiter und

Pferdezuchtverein zu Deſſau mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom
26. v. Mts. die Erlaubniß zu ertheilen geruht, zu der öffent-
lichen Verlooſung von Pferden, Wagen, Fahrrädern, Fahr-, Reit
und Jagdgeräthen, ſowie Wirthſchaftsgegenſtänden, die mit Ge
nehmigung der Herzoglich Anhaltiſchen Regierung Anfang
Oktober d. Js. in Deſſau veranſtaltet werden ſoll, auch im dies-
ſeitigen Staatsgebiete, und zwar in den Regierungs-Bezirken
Magdeburg und Merſeburg, Looſe zu vertreiben.

Halle a. S., den 6. September 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 10221. von Weräer.
Bekanntmachung.

Die Ortspolizeibehörden des diesſeitigen Kreiſes werden
hierdurch auf die im 34. Stück des diesfährigen Regierungs
Amtsblattes unter Nr. 1391 abgedruckte Bekanntmachung des
Herrn Reichskanzlers vom 1. Juli er., betreffend die Aufhebung
des S 80a der Jnſtruktion zur Ausführung des Reichevieh-
ſeuchengeſetzes vom 27. Juni 1895 beſonders aufmerkſam
gemacht.

Halle a. S., den 6. September 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 10 222 von Werder.

(0505

[0506

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen der Aktien-

Geſellſchaft Halleſcher Verein für
Kohlenbergbau und Brikettfabri-

ſJährlicher freier Pferdemarktf
Alfen a. Rhein (Bolland)

0487]
kation“ zu Halle a. S. wird heute am
6. September 1897, Vormittags Große Aufuhr.

am 15. September 1897.
Bequeme Bahn-Ezpedition.

v

11 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Der Taxator Otto Knoche hier,
Bismarckſtraße 30, wird zum Konkurs-
verwalter ernannt und iſt ein vorläufiger
Gläubigerausſchuß ernannt worden.

Konkursforderungen ſind bis zum
10. Oktober 1897 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters, ſtatt
ſowie über die Beſtellung eines Gläu
vigerausſchuſſes und eintretenden Falls
üder die in S 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände auf

findet hierſelbſt

Bekanntmachung.

Mittwoch, den 15. d. Mts.

Pfſerdemarlat
(Fohlenmarkt)

att.
Zerbſt, den 6. September 1897.

Die PolizeiVerwaltung.
Hahn.

1,000,000 Mark
Jnſtitutsgelder auf lange Dauer à 3
bis 3 auf Acker unter günſtigſten
Bedingungen bei weiter Beleihungsgrenze
auszuleihen. Anträge einzureichen sub
Z. G. 141 an Haasenstein
Vosler, A. -G., Magdeburg [0178

Pa. Cocosseile
zum Einbinden à Schock 50 Pfg. (be
1000 Schock à 43 Pf.), gebrauchte ganze
Säcke f. Kartoffeln à 35 Pf., 2 Pfd.
ſchwere Getreideſäcke à 75 Pf., gezeichnet,

[0425

den 1. Oktober 1897 3 waſſerd. große Diemen-Planen ſind
noch am Lager und geben dieſe, 100 [DMtr.Vormittags 109 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 25. Oktober 1897
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
Kl. Steinſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31,
Termin anberaumt.

Allen r welcke eine zur Kon
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz haben
oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig
ſind, wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Beſitze der Sache und von den
Forderungen, für welche ſie aus der Sache
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum
25. September 1897 Anzeige zu
machen.

Halle a. S., den 6. September 1897.
Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

600,000 Mark
Stiftungsgelder ſind à 32—3

auf Acker auszuleihen durch
B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt. [(0282

0Verdingung.
Die Anfertigung, incl. Aufſtellen, einer

ſchmiede eiſernen Garteneinfaſſung von
ca. 56 laufenden Metern ſoll vergeben
werden. Lieferanten wollen Ausführungs
anſicht nebſt billigſter Preisforderung

richten an [10447Gutsbeſitzer Weise,
Zellewitz bei Rothenburg a. Saale.

3 herrſchaftliche

Grundſtücke
mit Garten anderer Unternehmung halber
ſehr preiswerth zu verkaufen. (0170

Auskunft Spiegelſtraße 1 im Laden.

e eeeeeee am

z Kellnerſtr. 101
2187 m groß, [(0173

mit der ganſen Hinterfront der neu
angelegten Gerberſaalenſtraße zu
gekehrt, ſtelle ich hiermit zum Verkauf.
Julius Wagner. Paradeplatz 5, I.

X

x

nene

groß, fix und fertig, à 135 Mark jetzt ab,
um damit zu räumen. Sackband, à Pfd.
28 Pf. Plaut sohn,0064) Halle, Leipz. Str. 82.

Geſucht
im Königsviertel v. einz. Dame eine 1. Et.
od. Hochp. m. Gart., gr. Veranda od.
Loggia, 5-6 Stuben m. Zubeh. zu nächſte
Oſtern od. früh. Off. ſind in der Exp.
d. Ztg. unt. Z. 10393 niederzul. (0393

e

Alte Promenade 23,
vis-d-vis Univerſität, herrſch. I. Etage,
9 Zimmer ev. 10 Z., 2. Etage, 8 Z.,
1./10. Beſicht. nach Meld. beim Haus-
mann 11--1 Uhr. Näh. Mühlweg 39.

e n 6 77Hündelſtr. 29
Herrſchaftliche J. Etage 1100

X ſofort oder ſpäter zu vermi then.

V n e e m 0GHöochparterre-Wohnung,

X e 9, 7 Zimmer, Bad,
x

Veranda, iſt wegzugsh. z. 1. April an
uhige Leute zu verm. (0413
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